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Politiſche Tagesſchan. 

Der Finanzminiſter von Miquel wird 
ſich wegen feiner Erkrankung noch etwa für 
die Dauer von drei Wochen der Amtsge⸗ 
ſchäfte enthalten müſſen. Die Erkrankung 
des Herrn von Miquel hat auch die Feſt⸗ 
ſtellung der Kanal vorlage verzögert, die 
nun wahrſcheinlich erſt Aufang März dem 
Landtage zugehen wird. In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen verlantet, Herr von Miquel 
habe geäußert, ſich nach Erledigung der 
Kanalvorlage ins Privatleben zurück⸗ 
ziehen zu wollen. Die Handels⸗ 
kammer in Kiel beſchloß einſtimmig, eine 
Eingabe an den Reichstag zu richten, in 
welcher um Annahme der Flottenvorlage 
gebeten wird. 

Wie ſchon kurz gemeldet, haben die 
Nationalliberalen im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
antragt: die Staatsregierung zu erſuchen, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
nach den Grundſätzen des Geſetzes vom 8. Juli 
1875 den Provinzialverbänden 
aus den Ueberſchüſſen des Etatsjahres 
1899/1900 ein Fonds von 50 Mille 
onen Mark überwieſen wird. In 
der Begründung heißt es: „Mit den glänzen⸗ 
den Finanzlage ſteht die ſchwere und wachſende 
Belaſtung der Kommunalverbäude und der 
Gemeinden in Widerſpruch. Es iſt deshalb 
zweckmäßig, den Ueberſchuß des laufenden 
Etatsjahres nicht zu weiterer über das ge⸗ 
ſetzliche Maß hinausgehender Schuldentilgung 
zu verwenden, ſondern ihn als dauernden 
Kapitalienfonds den Provinzialverbänden zu 
überweiſen und dadurch eine Erleichterung 
der drückenden Provinzial⸗ und Kommunal⸗ 
laſten herbeizuführen.“ 

In der Königsberger Generalverſammlung 
der freiſinnigen Volkspartei gab ein 
Theilnehmer die Weisheit zum beſten: „Um 
die Weltlage braucht man ſich nicht zu 
kümmern, die ſei künſtlich hereingebracht, um 
die Gemüther ein wenig zu kaptiviren. Je 
mehr Militär und Marine, um ſo größer die 
Gefahr der Verwickelungen.“ Der Redner 
iſt, wie man ſieht, ein gelehriger Schüler 
des berühmten Politikers Dr. Virchow, deſſen 
Weisheit ebenfalls in der Forderung zum 
Ausdruck gelangt iſt, man ſolle abrüſten, um 
Kriege zu vermeiden. 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſt rem. 
(Nachdruck verboten.) 

ö (35. Fortſetzung.) 

Am felben Tage, da der Freiherr dieſen 
Befehl ertheilte, kam eine Autwort aus 
Frankreich mit dem Poſtſtempel la Bruyere 
an. Dieſelbe war kurz und räthſelhaft genug 
und lautete wie folgt: 

„Mein Herr Baron! 

Vor allem muß ich bekennen, daß ich bei 
Ihrem Geſandten zu Paris Erkundigungen 
eingezogen und daraus erfahren habe, daß 
a mit einem Manne von Ehre und tadel⸗ 
— Geſinnungen zu korreſpondiren das 

ergnügen habe: der Grund meines viel⸗ 
leicht ſeltſamen Vorgehens iſt Ihr eigener 
Brief, deſſen Inhalt ſich meinem Verſtändniß 
total entzieht, denn meine Schwägerin Athe⸗ 
nais, die verwittwete Marquiſe von la 
Bruyére, geb. de Mondry, befindet ſich hier 
als unſer Gast und entſinut ſich nicht, jemals 
Ihre Bekanntſchaft gemacht zu haben. Sie 
würden meine Schwägerin ſowie mich außer⸗ 
ordentlich durch eine Aufklärung Ihrer ſelt⸗ 
ſamen Nachricht verbinden. 


* i 

Gaſton, Marquis von La Bruyeére.“ 

Hans Ulrich ſtand, nachdem er dieſe 
Zeilen geleſen, einen Augenblick ſtarr, dann 
fragte er ſich, ob er verrückt geworden ſei, 
und endlich nannte er zähneknirſchend dieſen 
Brief eine Inſamie des Abſenders gegen 
ſeine Frau, welche er vorläufig nicht davon 
zu unterrichten beſchloß, um ihr eine bittere 
Stunde zu erſparen. Er autworlete dem Mar⸗ 
quis ſogleich höflich, aber ſehr kühl, daß er 


— 
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Nach Meldung ans Wien dürfte der 
Bergarbeiterſtreik im Oſtrau⸗Karwiner Res 
viere durch weitgehende Konzeſſionen der 
Gewerke bald beigelegt fein. Das Eini⸗ 
gungsamt tritt Montag oder Dienftag zu⸗ 
ſammen. Man erhofft einen günſtigen Er⸗ 
folg, da beide Parteien zu einem gütlichen 
Vergleiche bereit ſind. Nachrichten aus 
Falkenau, Brig, Karlsbad und Außig 
bezeichnen den Stand des Streiks als unver⸗ 
ändert. 

Su Prag fand am Sonnabend zum 
vierten Male die Bürgermeiſterwahl ſtatt; 
dieſelbe verlief abermals ergebnißlos, da 
weder Podlipuy noch Srb die abjolute 
Mehrheit erhielten. Die nächſte Wahl ſollte 
Sonntag ſtattfinden. Vor dem Rathhauſe 
hatte ſich eine große Menſchenmeuge ange⸗ 
ſammelt, welche nach der Wahl unter 
Lärmen gegen den Wenzelplatz zog und vor 
der Redaktion des altezechiſchen Blattes 
„Politik“ eine Kundgebung verauſtaltete. 
Die Polizei zerſtreute die Ruheſtörer. — 
Ferner wird vom Sonntag aus Prag ge⸗ 
meldet: Auch die heutige Bürgermeiſterwahl 
hat zu keinem Ergebniß geführt. Nach der 
Wahl fanden Kundgebungen für und wider 
Podlipuy ſtatt. Menſchenmengen, die ſich 
auf dem Wenzelplatze angeſammelt hatten, 
wurden von der Polizei auseinanderge⸗ 
trieben. 


Eine neue franzöſiſche Kolonie 
wird in Weſtafrika begründet. Aus 
Paris wird telegraphirt: Infolge des von 
der franzöſiſchen Miſſion bei den Mauren 
und Tnaregs erzielten Erfolges und um die 
mit dieſen Völkerſchaften beſtehenden Be⸗ 
ziehungen ſo zu geſtalten, daß ſie den fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen beſſer entſprechen, er⸗ 
hielt der Generalgonverneur des franzöſiſchen 
Weſtafrika den Auftrag, eine autonome Kon⸗ 
ſtitution auszuarbeiten, welche Weſtmanri⸗ 
tanien gewährt werden ſoll. Im Mi⸗ 
niſterium für die Kolonien wird eine Sektion 
gebildet werden, welche ein Zentraliſations⸗ 
punkt für alle den Islam und die Topo⸗ 
graphie der Sahara⸗Landſchaften betreffenden 
Schriftſtücke Abschied N 

In dem uſſe der perſiſchen 5 proz. 
Goldanleihe erblickt der Peter 1171 * 
„Swet“ einen weiteren Schritt des ruſſiſchen 
—— — — — 
bei ſeiner Behauptung bleiben müſſe. Er 
habe ſich mit der Marquiſe Athenais in der 
Kirche St. Maria del Carmine zu Neapel 
vermählt, allerdings ohne die üblichen Legiti⸗ 
mationspapiere, ſondern auf Grund des 
Paſſes, deſſen beglaubigte Abſchrift er bei⸗ 
füge und welchen ausgefertigt zu haben der 
Maire von la Bruvere wohl nicht leugnen 
könne. Im übrigen benachrichtigte er den 
Herrn Marquis, daß er, falls ihm ſeine 
Vermählung mit der Dame abermals ins 
Geſicht gelengnet würde, er den Weg des 
Rechts betreten werde, um die Intereſſen 
ſeiner Frau in vollem Umfange zu wahren. 

Nachdem dieſer Brief abgeſendet war, 
wurde er ruhiger, doch paßte es ſeltſam zur 
Lage der Dinge, daß Athenals ihm an 
dieſem Tage im Laufe des Geſprächs ſagte: 

„Hältſt Du es immer noch für nöthig, 
unſere Heirath meinen Verwandten anzu⸗ 
zeigen?“ 15 722 f 

„Unbedingt — nichts könnte eine 
Iguorirung Deiner Verwandten dabei recht⸗ 
fertigen.“ 

„Nun wohl, jo laß mich ſchreiben. Es 
ſoll heute noch geſchehen,“ erwiderte ſie, und 
er nickte bejahend, denn vielleicht war's das 
beſte, wenn auch ſie die jo keck gelengnete 
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Vordringens nach dem indischen Ozean und 
einen Beweis für das Wachsthum der 
Finanzkraft Rußlands. Daß Rußland im 
Stande ſei, ausgedehnte Kombinationen zu 
realiſiren, verdanke es der unermüdlichen 
Energie und dem ſtaatsmänniſchen Geſchick 
des Finanzminiſters Witte. 

Mit antiengliſchen Plänen Rußlands 
in Aſien dürfte die von Wolff mitgetheilte 
Petersburger Nachricht in Zuſammenhang 
ſtehen: Der hier in wichtigen und dringenden 
Angelegenheiten eingetroffene Generalgou- 
verneur von Turkeſtan wird fich unverzüglich 
auf ſeinen Poſten zurückbegeben. — Die 
„Times“ meldet aus Teheran vom 2. 
Februar: Die Gegenleiſtung, die perſiſcherſeits 
für die von Rußland gewährte Anleihe ver⸗ 
ſprochen iſt, iſt nicht bekannt; man glaubt 
aber, fie werde erfolgen in Form von Eiſenbahn⸗ 
konzeſſionen in Nord⸗ und Mittel⸗Perſien 
und wahrſcheinlich auch in der Erlaubniß des 
Durchmarſches ruſſiſcher Truppen durch 
Seiſtan. — Es verlautet, Telegramme aus 
Baku nach Europa ſeien während ſehr um⸗ 
faſſender in der Richtung auf Afghaniſtau 
erfolgter Truppenbewegungen zeitweilig auge⸗ 
halten worden. 

Die Seſſion der bulgariſchen So⸗ 
branje iſt am Montag geſchloſſen worden. 

Der armeniſche Biſchof in Aleppo 
iſt verhaftet worden, da die Behörden be⸗ 
haupteten, daß die von ihm erlaſſenen Auf⸗ 
rufe zur Beitragsleiſtung für die Noth⸗ 
leidenden ſeiner Gemeinde aufrühreriſchen 
Zwecken Geldmittel zuführen ſollten. Jufolge 
der Vorſtellungen von Seiten der engliſchen 
Botſchaft wurde der Biſchof gegen Kaution 
freigelaſſen. 

Ueber die Zuſtände in China erklärt 
die „Petersb. Wjedomoſti“, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, auf Grund ſorgfältig 
eingezogener Juformationen, daß die tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten über eine Kataſtrophe 
in Peking eine Erfindung ſind. Der Kaiſer 
lebt und hat auf die Macht nicht verzichtet. 
Das einzig Wahre an den Mittheilungen iſt 
die Wahl eines Thronfolgers. Nach dem 
belehrenden Beiſpiel der jüngſten Erfindung 
laſſe ſich leicht ermeſſen, wie falſch im all⸗ 
gemeinen die Urtheile in Europa und 
Amerika über den Gang der Staatsereigniſſe 


entdeckte. Einige Stunden Arbeit legten die 
niedere, enge Pforte bloß, aber bald fand 
ſich's, daß dieſe von innen durch Stangen 
oder Bohlen verſperrt war. Ein junger, 
ſchlauker Maurer wußte Rath. Er legte an 
das eine der hoch gelegenen, erblindeten 
Fenſter, deſſen in Blei gefaßte, winzig kleine 
Scheiben ſiegreich der Zeit und dem Wetter 
getrotzt hatten, eine Leiter an, öffnete es mit 
einigen Schwierigkeiten und ſtieg ein. Nach 
einiger Zeit hörte man ihn drinnen an der 
Pforte arbeiten, und nachdem er gebeten, ihm 
von außen her Hilfe zu leiſten durch Gegen⸗ 
ſtemmen und kräftige Axtſchläge, ſpraug die 
Thür auf und zeigte die Anfänge einer nach 
oben führenden Treppe. 


„Da oben ſieht's komiſch aus, gnädiger]Z 


Herr,“ meinte der Maurer, „aber ganz 
reputirlich, nur ein bischen verſtaubt.“ 
Haus Ulrich hatte es Athenals verſprochen, 
ſie rufen zu laſſen, wenn der Eingang zum 
Thurme frei ſei, aber jetzt dachte er die Er⸗ 
forſchung deſſelben zuerſt allein vorzunehmen, 
um ſich vor allem von der baulichen Sicher⸗ 
heit zu überzengen. Da war es vor allem 
ein enger Kellerhals neben der Treppe, 
welchen er inſpizirte, doch führte dieſe 
Manuerluke nur in ein feuchtes Loch, das 


Nachricht gab und ihre Exiſtenz ſelbſt bewies. zwar ausgemanert, aber uur mit Scherben, 


Am anderen Morgen wurde mit der Oeff⸗ 
nung des rothen Thurmes begonnen, und zwar 
von der Seite des Ulmenried aus, dadie Mauer 
des weſtlichen Flügels mehr Schwierigkeiten 
zu bieten ſchien. Nach dem im Archiv vor⸗ 
handenen alten Plan des Schloſſes fand man 
leicht durch Meſſung die rechte Stelle, und 
einige vorerſt herausgelegte Steine legten 
eine Lücke dar, durch welche man die hinter 
den Gemäuern befindliche eiſerne Thür bald 


Mörtel und Schutt gefüllt war. Als er 
dieſen mit dem Stocke beiſeite ſtieß, kam 
ein Kaſten zum Vorſchein, morſch und ver⸗ 
fault, und als er mit einem Wachsſtreichholz 
darüber hinleuchtete, las er ohne Mühe die 
plump in das Holz gegrabenen Lettern: 
Ludwig Chriſtoph. Nun stieß der Freiherr 
auch den Deckel des Kaſtens zurück und — 
ſah in demſelben das Gerippe eines 
kleinen, ſehr kleinen Kindes — 
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in Peking ſind, wo augenblicklich alles ruhig 
und wohlbeſtellt iſt und wo man vor Ver⸗ 
wunderung außer ſich iſt über die von irgend⸗ 
wem ausgeſprengten Gerüchte betreffend die 
Palaſtrevolution. 

Das Nicaragua⸗Kanal⸗Projekt 
iſt einen Schritt weiter gefördert worden. 
England und die Vereinigten Staaten ſind 
zu einem freundſchaftlichen Abkommen, be⸗ 
treffend die Nicaragua-Kaualfrage, gelangt. 
Daſſelbe läuft dahin hinaus, daß England 
ſeine Anſprüche auf die gemeinſame Kontrole 
des Kanals ohne Gegenleiftung aufgiebt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Februar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Sonnabend Mittag 12 Uhr noch den 
Oberſten und Flügeladjukanten v. Löwen⸗ 
feld, Geheimen Legationsrath v. Schwartz⸗ 
koppeu, Zeremonienmeiſter v. Heſſenthal, 
Landrath von Schwerin aus Thorn und 
die Oberleutnauts im 1. Garde-Regiment 
zu Fuß v. Hahnke und Freiherrn v. Woell⸗ 
warth⸗Lauterburg vor Antritt der ihnen 
von Sr. Majeſtät auf Einladung der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie bewilligten Orientreiſe. 
— Auch nach der Abendtafel empfing Se. 
Majeſtät der Kaiſer am Sonnabend noch 
den Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
Staatsminiſter Grafen von Bülow. Am 
Sonntag Vormittag beſuchten ; beide 
Majeſtäten den Gottesdienſt in der Dom⸗ 
Juterimskirche. Sonntag Vormittag empfing 
Se. Majeſtät der Kaiſer den Hofkammer⸗ 
Präſidenten von Stünzuer und den Direktor 
des Miniſteriums des Innern Wirklichen 
Geheimen Ober ⸗-Regierungs⸗Rath von 
Biſchofshauſen in Andienz. Heute Morgen 
unternahmen beide Majeſtäten den gewohn⸗ 
ten Spaziergang im Thiergarten und Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſprach danach bei dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, 
Grafen von Bülow vor. Von 10 Uhr ab 
hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs 
des Zivilkabinets Wirklichen Geheimen 
Raths Dr. von Lucauus, des Staatsſekretärs 
des Reichs⸗Marineamts Vize ⸗ Admirals 
Tirpitz und des Chefs des Marine⸗Kabinets 
Vize⸗Admirals Freiheren von Senden⸗ 
Bibran. 
— — — — ——— — 

Fröſtelud trat Haus Ulrich zurück — war 
es ein Verbrechen, das hier nach Jahr⸗ 
hunderten zum Licht kam? Seltſam ange⸗ 
muthet, ſetzte er ſeine Forſchung fort, doch 
in dem Keller fand ſich nichts weiter vor, 
und ſo ſtieg er die Treppe hinan, welche in 
der zweiten Hälfte des in zwei Gemächer 
abgetheilten kreisrunden Thurmgeſchoſſes 
mündete. Verwundert ſah er hier das Bett 
mit den in Moder zerfallenen Decken und 
Vorhängen, ſah die Wiege und audere Ge⸗ 
räthe — Kleider, welche ſcheinbar unverſehrt, 
aber als Moderklumpen am Boden lagen, 
und ſchritt dann in das Nebengemach, das 
Laboratorium, mit ſeinem Herde und ſeinen 
Geräthſchaften aus einer lang verſchollenen 
eit. — Auf dem Tiſch lagen eng beſchriebene 
Pergamentblätter, vergilbt und mit ver⸗ 
blaßten Charakteren bedeckt. 

„Ich, Ludwig Chriſtoph, Freiherr von 
Ulnienried bekenne hierdurch folgendes, 
der lauteren Wahrheit getreu, zur 
Keuntuiß meiner Nachkommen aus 
meiner unrechtmäßigen Ehe mit Uraca, 
Gräfin von Fernandez und Montemario, 
zum Heil meiner armen Seele und ſo 
wahr ich auf Gottes Vergebung und 
auf die ewige Seligkeit hoffe: ...“ 
So las Hans Ulrich mühſam und mit 

ſtockendem Athem. Was war das? Er ſetzte 
ſich an den Tiſch und eutfaltete die Blätter, 
— er mußte leſen, ehe er weitere Umſchau 
hielt, und ehe eine Stunde verſtrichen war, 
wußte er das Geheimniß des rothen 
Thurms, wußte die tragiſche Geſchichte der 
„VBernſteinhexe“, wußte die bittern Leiden 
der Freifrau Uraca und ihre furchtbare Rache 
und wie ſie die blonden Frauen von Ulmen⸗ 
ried verflucht hatte. 


— Der Kaiſer hat befanntlich wegen der 
Trauer in der königlichen Familie ſein Er⸗ 
ſcheinen zu dem Vortragsabend im Poſt⸗ 
muſeum am 8. Februar abſagen laſſen. Der 
Kaiſer gedenkt jedoch, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, 
am 10. Februar im Poſtmuſeum zu erſcheinen, 
um an dieſem Tage ſich und ſeiner Um⸗ 
gebung den Vortrag halten zu laſſen. 

— Der Kaiſer hat dem Großherzog von 
Heſſeu auf deſſen Anzeige von der Eröffnung 
der Marine⸗Ausſtellung in Darmſtadt mit 
einem Danktelegramm geantwortet, in dem 
es heißt: „Die weitblickende Einmüthigkeit, 
mit welcher Deutſchlands Fürſten Meine auf 
Kräftigung unſerer Wehr zur See gerichteten 
Beſtrebungen theilen, hat den geſunden Sinn 
des Volkes für das, was ſeiner Wohlfahrt 
nutzt, auch für Dentſchlands maritime Auf⸗ 
gaben geſchärft.“ Auch an den Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar hat der Kaiſer auf die 
Anzeige von der Gründung eines Laudesaus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Flottenvereins für das 
Großherzogthum Sachſen⸗Weimar ein warmes 
Danktelegramm gerichtet. 

— Das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
iſt, wie die „Berl. Montag⸗Ztg.“ erfährt, 
noch immer nicht befriedigend. Wenn auch 
keine unmittelbare Gefahr vorliegt, bedarf 
die hohe Frau doch der äußerſten Schonung. 
Prinz Heinrich wird ſich unmittelbar nach 
ſeinem Eintreffen in Europa erſt zu feiner 
Mutter begeben und dann die Reiſe fort⸗ 
ſetzen. 

— Der Beſuch des Prinzen Heinrich am 
Wiener Hofe wird nur einen Tag dauern. 
Prinz Heinrich gedenkt, am 10 d. Mts. in 
Wien und am 11. Nachmittags in Berlin 
einzutreffen. 

— Wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ hört, wird der Botſchafter Graf 
Hatzfeld in London behufs Wiederherſtellung 
ſeiner angegriffenen Geſundheit in dieſen 
Tagen einen mehrmonatigen Urlaub an⸗ 
treten. Zu ſeiner Vertretung in dieſer Zeit 
iſt der Geſandte Graf Wolff⸗Metternich be⸗ 
ſtimmt worden. 

„— Der Geſundheitszuſtand des Finanz⸗ 
miniſters läßt noch immer viel zu wünſchen 
übrig. Es iſt vorläufig überhaupt nicht ab⸗ 
zuſehen, wann der Miniſter wieder dienſt⸗ 
fähig werden wird. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Hauſe der Abgeord⸗ 
neten zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die neue Felddienſtorduung iſt im 

Nerabdruck an die Truppen vertheilt 
worden. Sachlich war nach der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ ein Neuabdruck durch die 
Aufuahme der Beſtimmungen über die 
Feldhanbitz⸗Batterien, die ſchwere Artillerie 
des Feldheeres, die weneften Vervollkomm⸗ 
nungen im Nachrichtenweſen, die Verwen⸗ 
dung der Verkehrstruppen und das innigere 
Zuſammenarbeiten der Technik mit der 
Taktik geboten. Formell tritt das Be 
ſtreben nach Verdeutſchung der neuen Faſſung 
heror. Die Ordre de Bataille iſt der 
„Kriegsgliederung“ gewichen, die Garuifon 
dem „Standort“, die Generalidee der 
„Kriegslage“, der theoretiſche dem „Dienſt⸗ 
unterricht.“ 
J dd /// / / / re 
3 Wie fein Vorfahr vor dreihundert Jahren, 
jo ſaß jetzt Haus Ulrich einſam und allein 
im rothen Thurm und wollte das Ver⸗ 
nommene überdenken und konnte nicht vor 
der Fluth der ſich kreuzenden Gedanken. Er, 
der ſich vor wenig Tagen noch gerühmt, daß 
kein Flecken auf ſeinem Namen hafte, als der, 
welchen vor mehr als hundert Jahren die 
ſchöne Daphue darauf geworfen, er ſaß 
niedergeſchmettert und veruichtet vor dem 
Bekenntniß ſeines Ahnherrn, welcher recht⸗ 
mäßig der letzte ſeines Namens geweſen — 
vom ſogenannten Freiherrn Chriſtlieb an bis 
auf ihn waren ſie nichts als unbewußte Im⸗ 
boftoren, die Ulmenried, die in der Ahuen⸗ 
gruft in prunkenden Särgen ruhten, während 
drunten im Keller der letzte legitime Sproß 
des alten Stammes unter Schutt und 
Scherben in einer armſeligen Kiſte verſcharrt 
ward. Und dort hinter der eiſernen Pforte 
neben dem Herde, da lag ſie, die arme, miß⸗ 
handelte, verrathene, gemordete Bernſteinhexe, 
die ſchöne Eva — — — 

Hans Ulrich erhob ſich mühſam und trat 
vor die Pforte, welche ſich nach einer ge⸗ 
wiſſen Kraftanwendung noch leicht genug 
öffnen ließ. Ohne Zögern ſtieß er ſie weit 
auf, daß das helle, ſonnige Licht des Tages 
in den keilförmigen Raum fluthete, deſſen 
komprimirte Luft ſeinen Juhalt wohl ver⸗ 
wahrt hatte. Den Hut abnehmend trat 
Hans Ulrich hinein — ja da lag ſie am Fuße 
der herabführenden Stufen — ſeltſam er⸗ 
halten die Züge, das ſchueeweiße Gewand 
und die langen, goldigen Haare, in der 


krampfhaft geſchloſſenen Rechten eine leere 
Phiole, die Linke auf die Bruſt gepreßt — 
die letzte Freifrau von Ulmenried, Eva, des 
Waldmüllers liebliches. frohes Kind. 
Fortſetzung folgt.) 


— Der Miniſter des Junern Freiherr 
von Rheinbaben hat dem Verbande zur 
Förderung des Arbeitsnachweiſes im Re⸗ 
gierungsbezirke Düſſeldorf auf die Anzeige, 
daß der Verband aufrechterhalten werden 
ſolle, mit einem Schreiben geantwortet, in 
dem es heißt: „Der Beſchluß der Verbands⸗ 
verſammlung des Verbandes zur Förderung 
des Arbeitsnachweiſes im Regierungsbezirke 
Düſſeldorf, durch welchen der Fortbeſtand 
des Verbandes geſichert iſt, hat mich mit 
hoher Frende erfüllt. Wenn auch jetzt, in 
einer Zeit, wo jedes Arbeitsangebot ohne 
weiteres Befriedigung findet, die organiſirte 
Arbeitsvermittelung nicht in vollem Maße 
wirkſam ſein kann, ſo iſt es doch im allge⸗ 
meinen Intereſſe, insbeſondere auch der 
Arbeiter ſelbſt, dringend geboten, dieſe Or⸗ 
ganiſation bei Zeiten zu ſchaffen und 
weiter auszugeſtalten, um im Falle rückläufiger 
Konjunkluren der ſachgemäßen und fried⸗ 
lichen Unterbringung der Arbeitskräfte dienen 
zu können.“ 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekauntmachung des Reichskommiſſars für 
die Pariſer Welt⸗Ausſtellung von 1900 be⸗ 
treffend die Verſicherung der in der deutſchen 
Abtheilung der Ausſtellung ausgeſtellten 
Gegenftände gegen Feuersgefahr. Zwiſchen 
dem Deutſchen Reichskommiſſar für die 
Pariſer Weltausſtellung Dr. Richter und den 
in Deutſchland thätigen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaften iſt eine Vereinbarung, betr. die 
Verſicherung der in der deutſchen Abtheilung 
der Weltausſtellung in Paris 1900 ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtände gegen Feuersgefahr ab⸗ 
geſchloſſen worden. Die geſchäftliche Be⸗ 
arbeitung aller auf die Feuerverſicherung der 
Ausſtellungsgegenſtände bezügl. Angelegen⸗ 
heiten, iſt der Subdirektion der Aachener und 
Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Berlin übertragen worden. 

— Der für die Berathung der Poſtſcheck⸗ 
ordnung eingeſetzte Unterausſchuß der Bud⸗ 
getkommiſſion hat nicht, wie berichtet 
worden war, beſchloſſen, daß die Gelder 
ſtatt bei der Reichsbank bei der Seehand⸗ 
lung und bei der Zentralgenoſſeuſchaftskaſſe 
augelegt werden ſollen. Er hat vielmehr 
auf Autrag des Abgeordneten Büſing die 
Bedingung geſtellt, daß die Reichsbank 
weſeutlich höhere Zinſen für die Gelder 
zahlen müſſe, als die angebotenen 1,2 Proz. 
Wolle die Reichsbank ſich hierauf nicht ein⸗ 
laſſen, ſo müſſe mit der Seehandlung oder 
anderen ſicheren Bankinſtituten verhandelt 
werden; auch ſei ins Auge zu faſſen, ob 
nicht das Reich ſelbſt eine angemeſſene Ver⸗ 
zinſung übernehmen könne. 

— In Zentrumskreiſen verlautet, im 
Befinden des Abg. Dr. Lieber ſei eine er⸗ 
hebliche Verſchlimmernng eingetreten. 

— Der freikonſ. Abgeordnete Landrath 
Graf Bernſtorff in Kyritz iſt nach der 
„Deutſchen Tageszeitung“ zum Polizeipräſi⸗ 
denten von Potsdam auserſehen. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchner von 
Berlin ift Mitglied der dentjchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft geworden. 

— Das Befinden des Abg. Dr. Lieber 
hat ſich in der abgelaufenen Woche weſentlich 
gebeſſert. Doch wird er an den parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten auf längere Zeit nicht 
theilnehmen können. Er wird ſich vielmehr 
zu feiner völligen Wiederherſtellung nach 
dem Süden begeben. 

— Auf eine Eingabe von 482 Apotheken 
um Einführung einer erhöhten Nachttaxe 
für des Nachts angefertigte Arzeneien hat 
das preußiſche Medizinalminiſterium einen 
ablehnenden Beſcheid ertheilt. 

— Auf eine Umfrage des dentſch⸗ruſſiſchen 
Vereins find bereits aus 55 Handelskammern 
Antworten eingelaufen, welche die beſten 
Ausſichten für das Zuſtandekommen einer 
deutſchen Maſchinen⸗Ausſtellung in Moskau 
eröffnen. 

— Zur Aulegung des Zentralkirchhofs 
ſucht der geſchäftsführende Ausſchuß der 
Berliner Stadtſynode füdlich von Berlin 


zwiſchen Havel und Anhalter Bahn ein Ge⸗ 


lände zu erwerben, das etwa 22 Hektar groß 
und nicht mehr als drei Meilen vom Mittel⸗ 
punkt Berlins entfernt iſt. 

— Dem Begründer der nach ſeinem 
Namen in der ganzen Welt bekannten Dar⸗ 
lehnskaſſen, Bürgermeiſter [Raiffeiſen, wird 
bei Neuwied (in Heddersdorf) ein Deukmal 
errichtet werden. 

— In Frankfurt a. M. hat ſich ein 
Komitee von Frauen gebildet, das ſich die 


Errichtung eines Denkmals für Goethes 
Mutter, die Frau Rath zur Aufgabe ſetzt 


und demnächſt mit einem Aufrufe zu gunſten 
— * Planes an die Oeffentlichkeit treten 
wird. 

— Sozialdemokratiſche Proteſtverſamm⸗ 
lungen gegen die Flottenvorlage find, wie 
ſchon mitgetheilt, in Berlin zum Mittwoch 
Abend einberufen worden. Es ſoll dieſen 
Verſammlungen eine gleichlautende Reſo⸗ 
lution vorgelegt werden, in der die ſozial⸗ 


demokratiſche Partei die Flottenvorlage als! ſiebenten Diviſion, 


„eine unnöthige Belaſtung des Volkes“ er⸗ 
klärt. 

Stettin, 2. Februar. Die Vorſteher der 
Kanfmanuſchaft haben ſich einer von den 
Handelskammern Hamburg, Bremen und 
Lübeck an den Reichstag gerichteten Eingabe 
zu Gunften der Flotteuvorlage angeſchloſſen. 
Auch die Korporation der Kaufmannſchaft zu 
Stolp hat dieſe Petition nuterzeichnet. 

Weimar, 5. Februar. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar empfing heute Abordnungen 
des 5. Thüringiſchen Jufauterie⸗ Regiments 
Nr. 94, des Rheinischen Küraſſier⸗Regiments 
Nr. 8, des Leibküraſſier⸗Regimeuts (Schle⸗ 
ſiſches) Nr. 1 und des Königl. Sächſiſchen 
Karabiner⸗Regiments, die ihm auläßlich ſeines 
am 21. Dezember vor. Jahres ſtattgehabten 
60 jährigen Militärjubiläums ihre Glück⸗ 
wünſche ausſprachen. Am 21. Dezember hatte 
der Empfang der Deputationen aus Rückſicht 
auf die Geſundheit des Großherzogs nicht 
ſtattfinden können. 

Kehl, 4. Februar, abends. In Gegen⸗ 
wart des Großherzogs feierte heute das 
badiſche Pionier⸗Bataillon No. 14 das 
50 jährige Jubiläum feines Beſtehens. Der 
Großherzog ſprach in einer Anſprache die 
Mahnung aus, den Kaiſer in feinen Be⸗ 
ſtrebungen zur Kräftigung des Reiches nach 
innen und außen zu unterſtützen. 

Aachen, 5. Februar. Die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen im Wurmrevier iſt im Allgemeinen 
zurückgegangen. Auf der Grube „Kempchen“, 
wo am Sonnabend von der Nachmittagsſchicht 
etwa 20 Mann ſtreikten, fuhren bei der 
heutigen, viel größeren Morgenſchicht nur 
5 Arbeiter nicht ein. Ebeuſo hat ſich die 
Zahl der Ausſtändigen auf Grube „Teut“, 
ſowie namentlich auf den Gruben „Marie“ 
und „Laurweg“ vermindert. Dagegen if 
auf der auf holländiſchem Gebiet belegenen, 
ebenfalls der Vereinigungsgeſellſchaft ge⸗ 
hörenden Grube „Preck“ heute etwa die 
Hälfte der Belegſchaft in den Ausſtand ge⸗ 
treten. Auf der, dem Eſchweiler Bergwerk⸗ 
verein gehörenden Grube „Anna“ fehlen 
heute ebenſoviel Arbeiter wie am Sonnabend, 
und zwar find die Ausſtändigen ausſchließlich 
Holländer. Ob ſich dieſe dem Ausſtande an⸗ 
geſchloſſen oder aus anderen Gründen der 
Arbeit fernbleiben, tft vollſtändig unbekaunt. 
Endlich find auf der, der Firma Moritz 
Honigmann gehörenden Grube „Nordſtern“ 
169 Mann, ebenfalls ausſchließlich Holländer, 
in den Ausſtand getreten. 


Ausland. 

Neapel, 5. Februar. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt an Bord des Lloddampfers 
„Preußen“ hier eingetroffen. — Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich und der Prinz von 
Neapel tanjchten hente Beſuche aus. Prinz 
Heinrich reiſt hente Nacht an Bord der 
„Preußen“ nach Genua ab. 


Der Krieg in Südafrika. 


General Buller hat thatſächlich einen 
nenen Vorſtoß zum Eutſatz von Ladyſmith 
unternommen, und die Londoner „Daily 
Mail“ meldet ſogar aus Pietermaritzburg 
vom Sonntag, Buller habe ſich zweifellos den 
Weg nach Ladyſmith geſichert. Der neuerliche 
Vormarſch Bullers erfolgte nach Annahme des 
„Morning Leader“ etwa in der Gegend, wo 
der kleine Tugela in den großen Tugela 
mündet, alſo etwa 16 Kilometer weſtlich von 
Colenſo. Das Zentrum der Engländer würde 
darnach etwa bei der Schiet Drift den Tu⸗ 
gela überſchreiten, während die rechte Flanke 
auf Colenſo vorgehen und die linke Flanke 
nördlich von Potgieters Drift operiren würde. 
Daß die Buren auf den neuen Kampf vor⸗ 
bereitet ſind, ergiebt ſich aus den neuſten 
Meldungen. Die Buren haben ſich im Süden 
und Weſten von Ladyſmith konzentirt, weniger 
nach Nordoſten. — Von den Belagerungs⸗ 
truppen der Buren um Ladyſmith ſollen ſtarke 
Abtheilungen nach Colesberg und dem Zulu⸗ 
land abgezweigt worden ſein. Hierfür ſpreche 
der ziemlich ungenirte Verkehr zwiſchen 
Ladyſmith und Eſtcourt. Aus Ladyſmith in 
Eſtcourt eingetroffene Boten ſchildern die 
Garniſon von Ladyſmith als noch kampffähig, 
wenn ſchon viele Kranke vorhanden ſeien 
und Mangel an Arzneien herrſche. 

Eine ritterliche That des Generals Roberts 
wird dem „Reuterſchen Bureau“ ans Kap⸗ 
ſtadt vom Sonntag gemeldet: General 
Roberts habe die Freilaſſung des Buren⸗ 
Kommandanten Pretorius, deſſen Bein am⸗ 


putirt worden iſt, verfügt mit dem Bemerken, h 


er wolle einen tapfern Soldaten nicht feſthalten. 

Wie weit der Geiſt des Aufſtandes auch 
in der Kapkolonie vorgedrungen iſt, beweiſt 
die Nachricht, daß nahe bei Kapſtadt ein 
Gewehrſchuß in einen Soldatenzug fiel, 
wobei ein Soldat getödet wurde. Die Buren 
bei Dordrecht im Norden der Kapkolonie 
wurden durch 800 Aufſtändiſche aus Barkly 
faſt verſtärkt. 

„Laffans Bureau“ meldet aus Kapſtadt, 
daß General Tucker, der Kommandeur der 
am Montag nach dem 


Modderfluß abgereiſt iſt. 


Nach weiteren 
Meldungen ließ Lord Methuen Brunnen au⸗ 
legen, um das Trinken des Waſſers aus dem 
Modderfluß zu vermeiden. 

Ans Kimberley wird gemeldet, daß die 
Buren den Baſutos geftatten, die belagerte 


Stadt zu verlaſſen, weil fie dieſelben als 
„Freunde“ betrachten. Zulns und Einge⸗ 
borene aus den Kolonien werden dagegen 
zurückgeſchickt. Seit dem Beginn der Be⸗ 
lagerung haben die Engländer in Kimberley 
1005 Bomben geſchleudert, während die Zahl 
der von den Buren in die Stadt geworfenen 
Bomben auf 3500 augegeben wird, doch ſollen 
dadurch nur 12 Perſonen getödtet worden 
ſein.„HerrRhodes und FrauRochfort Maguire“, 
ſo berichtet das „Bureau Reuter“, „befinden 
ſich wohl, reiten oft aus und erregen durch 
ihre aufmunteruden Bemerkungen gute 
Stimmung.“ 

Zur Suche nach Koutrebande ſchickt nach 
der „Birningham Poſt“ die engliſche Re⸗ 
gierung zwei Beamte nach der Deingoa-Bar. 
Sie ſollten dort das Kriegsmaterial, das für 
die Buren eingeführt wird, entdecken. Sie 
werden nicht ſelbſt das Recht haben, Sen⸗ 
dungen von Kontrebande anzuhalten, ſie 
werden aber gemeinſam mit den portu⸗ 
gieſiſchen Beamten zweifelhafte Sendungen 
nuterſuchen, ſobald ſie gelandet ſind. Die 
portugieſiſche Regierung habe dies als Bei⸗ 
hilfe zu den Maßregeln, die ſie ſelbſt ange⸗ 
ordnet hat, angenommen. 

Der deutſche Reichspoſtdampfer „Kanzler“ 
iſt, wie „Wolffs Bureau“ vom Sonntag 
aus Lourengo Marques meldet, ohne irgendwie 
behelligt worden zu ſein, am Freitag in der 
Delagoabay eingetroffen. Der deutſche 
Reichspoſtdampfer „General“ iſt am Donner⸗ 
ſtag eingelaufen. 


Provinzialnachrichten. 
e Brieſen, 5. Februar. (Verſchiedenes) Das 
Komitee für die Gründung eines Kreis⸗Flotten⸗ 
vereins wird im Intereſſe dieſer Vereinsgründung 
am Sountag den 18. Februar Darſtellungen der 
dentſchen Kriegs⸗ und Handelsſchiffe in Licht⸗ 
bildern mit erklärendem Text im hieſigen Vereins⸗ 
hauſe ausſtellen. Mit dieſer Ausſtellung werden 
Vorträge über das deutſche Schiffsweſen ver⸗ 
bunden. — Fran Gutsbeſitzer von Mieczkowski 
wurde am Sonnabend Abend auf der in Beglei⸗ 
tung eines Kutſchers unternommenen Heimfahrt 
vom Bahnhofe Briefen nach Bahrendorf im 
Wallitſcher Walde von 3 Männern e 
von denen 2 den Pferden in die Zügel fielen, 
während der dritte auf das Gefährt zu gelangen 
ſuchte. Dadurch, daß die Pferde dem auf ſie ein⸗ 
peitſchenden Kutſcher durchaingen, wurden die 
Strolche bei Seite geworfen und vermochten den 


Wagen nicht mehr einzuholen. Die Bändigung 


der durchgegangenen Pferde gelang ſpäter ohn 
Unatferstall, — Der Holsichläner al Murawweti 
aus köuigl. Neudorf wurde von den Aeſten eines 
gefällten Baumes derart getroffen, daß er bewußt⸗ 
los niederſtürzte. Er kam nach geraumer Zeit 
wieder zu ſich, ſcheint aber eine Rückgrats⸗ 
beſchädigung erlitten zu haben. 

Konitz, 5. Februar. (Die Vereinigung deutſcher 
Bahnmeiſter) im Bezirk der Eiſenbahn⸗ Direkt 
Danzig hielt hier geſtern im „Hotel Geccelli“ ihre 
erſte diesjährige Verſammlung ab, zu welcher ſich 
27 Mitglieder und die Vorſtände der hieſigen beiden 
Betriebs⸗Inſpektionen und der Bau⸗Ahtheilung 
eingefunden hatten. Es wurde vornehmlich über 
technische, das Eiſenbahuweſen betreffende Fragen 
verhandelt. Bezüglich des Beſuches der Pariſer 
Weltausſtellung wurde von dem Vorſitzenden ein 
Zuſammenſchluß der Kollegen, welche dieſe Aus⸗ 
ſtellung zu beſuchen beabſichtigen, in Vorſchlag ge⸗ 
. 5 5 Bu die 1 5 ereinsverſamm⸗ 
ung wurde Dirſchau gewählt. 

Elbing, 5. Febrnar. Für den Neubau einer 
hieſigen Hans haltungsſchule) ſpendete der Kaiſer 
24000 Ziegelſteine. Dieſe liefert die Ziegelei der 
kaiſerlichen Beſitzung Cadinen. 2 

Dirſchau, 5. Februar. (Apothekenverkauf. 
Schwerer Unfall.) Die Herru Apotheker Feldner 
gehörige „Adler⸗Apotheke, iſt für den Preis von 
370000 Mark in den Beſitz des Herrn Apothekers 
Hoosmaan in Biskupitz übergegangen. Die 
Uebergabe olgt am 1. April d. J. — Beim 
Langholsfahren verunglückte am Sonnabend der 
Zlährige Knecht Mafurowski aus Narkan der⸗ 
artig. daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

anzig, 5. Februar. (Brandnuglück.) In der 
verfloſſenen Nacht kurz nach zwei Uhr war in einem 
Stalle des Hauſes Am branſenden Waſſer Nr. 3 
Heu und Stroh auf bisher unbekannte Weile in 
Brand gerathen, wodurch ein undurchdringlicher 
Oualm und Rauch entwickelt wurde. Nachbars⸗ 
lente, die das Feuer bemerkt hatten, ſchlugen die 
Thür des Stalles ein und riefen ſofort die Feuer⸗ 
wehr zu Hilfe, die auch bald erſchien und mittels 
einer Gasſpritze und eines Hydranten Waſſer ‚geb, 
fo daß das Feuer ſehr bald gelöſcht wurde. Leider 
iſt aber dem Feuer ein Menſchenleben zum Opfer 
efallen, auch ſind bei demſelben zwei Pferde er⸗ 
tickt. In dem Stall waren zwei Pferde des Herrn 
Kaufmann Mehrke 3 neben denen der 
Kutſcher Anton Clakowski ſchlief, und zwar ſo f 
daß er von dem entſtandenen Feuer und dem 
bald entwickelnden Qualm nichts merkte. Cl. iſt 
gleich den beiden Pferden erſtickt. Seine Leiche 
wurde nach der Todtenhalle auf dem Bleihofe ge⸗ 


racht. 

A der Provinz, 5. Februar. (Staatzbeihilfe 
für Bienenzucht.) Der bieueuwirthſchafkliche 
Ganverein Danzig hat beſchloſſen, ſeinen ange» 
ſchloſſenen Zweigvereinen aus der Staatsbeihilfe 
60 Pf. pro Mitglied für das faufende Jahr Dame 
957 bienenwirthſchaftlicher Geräthe u. . w. 
zu geben. 


er Adlerapotheke in Schwetz ſtatteten 
Eude pdeiger Woche Einbrecher einen Beſuch ab. 
Die Diebe brachten das etwa 8 Zentner ſchwere 
Geldſpind in deu Hofraum und verſuchten es 
durch Axthiebe ꝛc. aufzubrechen. was ihnen aber 
nicht gelang. — Einen Damenpelz hat ein Unbe⸗ 
kannter am Sonntag bei dem Rübenunternehmer 


E 


ſache gegen den Ziegeleiarbeiter Theodor Weine⸗ richt von Hartel, Miniſter Dr. Rezek, Handels⸗ 


rowski aus Rubinkowo, z. Z. in Haft wegen mini in Frei 
wiſſentlichen Meineides anberaumt. Die Ver⸗ 8 und Ackerbauminiſter Frei⸗ 


idigung des Angeklagt ührte Herr Rechts⸗ 
Gabat Meman Der la bag tolgenber Baris berbreffeke Geruch uach welchem ich 8 
Sachverhalt zu Grunde. Der Angeklagte, ein Britische Botjchafter in Rom nach Paris begab, 
8 um ſich mit dem dortigen britiſchen Botſchafter 
über die Entſendung britiſcher Truppen nach 
Egypten in Verbindung zu ſetzen, erklären die 
hieſigen Zeitungen für nubegründet. 

Paris, 5. Februar. Senator Fallieres 
wurde mit 175 von 221 abgegebenen Stim⸗ 
men zum Bräfidenten des Senates gewählt. 

Paris, 6. Februar. Der nationaliſtiſche 
Deputirte Firmini⸗Faure theilte dem Miniſter 
des Auswärtigen Delcafje mit, er werde ihn 
interpelliren betreffs der Möglichkeit einer 
Intervention Italieus im Transvaalkriege. 

London, 5. Februar. „Reuters Bureau“ 
iſt ermächtigt zu melden, daß der Botſchafter 
Sir E. Monſon in Paris ſich mit Urlaub 
nach der Riviera begeben hat. 

London, 5. Februar. Das „Reuter 'ſche 
Bureau“ erfährt, Pak im Kriegsamte abſolut 
keine Beſtätigiſe ng des Gerüchts einge⸗ 
troffen ſei, nach welchem General Buller 
den Tugela wieder überſchritten 
habe und anf Ladyſmith marſchire. (1) 
Es deute im Gegentheil alles darauf hin, 
daß die Lage an der Front ruhig und keine 
ſofortige Bewegung zu erwarten ſei. Bezüg⸗ 
lich der Meldung, daß die Geſchütze Bullers 
er e : l - 5 
Behauptungen der Parteien in jenem Prozeſſe i 80 im Schi dübungen 
mit ſoeben an der Front eingetroffenen neuen 
Batterien handele. 

London, 6. Februar. Der Pariſer 
„Times“⸗Korreſpondent ſchreibt bezüglich 
gerichte hierjelbft ab. Die Auflage behauptet, daß der Abreiſedes Bot ſchafters von 

ch deal Monſon: Man habe nicht erfahren können, 
weshalb der Zeichner des Blattes „Rire“ 
(Lachen) den Orden der Ehrenlegion er⸗ 
halten habe. Die Abreiſe des Votſchafters 
werde nicht auf einen ſelbſtſtändigen Ent 
ſchluß zurückgeführt, ſondern derſelbe 
habe ſich vorher in London über die dort 
für die Perſon. herrſchende Auffaſſung vergewiſſert. Indem 

— (Dd E hingewieſen wird auf den Wunſch der Fran⸗ 
Weichſeleis bis zum Winterhafen Thorn gebrochen zoſen, den Prinzeu von Wales als Gaſt der 

d ba Weltausstellung zu ſehen, wird betont, die 
Abreiſe des Bolſchafters nach dem Süden 
und zwar jenſeits der Grenze laſſe erkennen, 
wie ſehr die Angriffe den eng⸗ 
liſchen Hof und die nächſte Umgebung 
der Königin verletzt haben. Die Abreiſe 
Monſous ſei weder eine Abberufung noch 
Verſetzung, ſoudern lediglich ein Akt der Vor⸗ 
ſicht, welcher von der britiſchen Regierung 
nicht gemißbilligt wird. 

Kapſtadt, 5. Februar. Nachfolgendes Te⸗ 
legramm iſt hier aus Naauwport einger 
troffen: Hier, in Reusburg und Hannover⸗ 
Road herrſcht große Thätigkeit wegen der 

Thatſache, daß eine ſtarke Jufanterie⸗Ab⸗ 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtandſtheilung abgeſandt wurde, um von Norvals⸗ 
der Weichſel bei Thorn betrug heute Morgen t Beſi £ In Lapſtadt find 
8 Uhr 2 Mir. 66 Cmtr, mittags 12 Uhr 2 Mtr. pon n nehmen. en een 
61 Emtr. Die Weichſel zeigt, ſoweit das Auge] ferner Nachrichten eingegangen, daß die 
reicht, eine offene, eisfreie Waſſerfläche, die nur] Buren thatſächlich eingeſchloſſen ſeien. — 
ö 5 2 re EDEN eg ne ii 4 Die Präſidenten Krüger und Stejn ſandten 
Streifen bäugengebli ; 3 * eſan Roberts eine Mittheilung, worin gegen 
Vaſſertünde Fe don 2,80, Pag 2 iiſcan 440 die Zerſtörung der Häuſer und Verwüſtung 
des Grundeigenthums proteſtirt wird. Ro⸗ 
berts erwiderte, die Beſchuldigungen feien 
unbegründet. Eine muthwillige Zerſtörung 
entiprärhe nicht dem engliſchen Brauch. 

Waſhington, 6. Februar. Den Senat 
ratiſizirte die Vereinbarungen auf den Haager 
Friedenskonferenz. 

Buenos ⸗Aires, 5. Februar. Geſtern kamen hier 


219 Fälle von Sonnenſtich vor, von denen 134 
einen tödtlichen Ausgaug nahmen. 


VD— — — — — —ß—— — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Lebr. 18. Febr. 


Gott mit hellem Klaug!“ und dem preußiſchen 
Vaterland nuſer Hort!“ Am Sountag Mittag 
fand im Königlichen Hofe zu Grandenz unter 
Vorſitz des Herrn Fritz Kyſer eine Sitzung des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes ftatt, an der außer 
dem Vorſtande der Graudenzer Liedertafel als 
9 —ç— Preisrichter über die eingegangenen 
1 theilnahmen die Herren: Pro⸗ 
hefredaktenr Fiſcher, Inſtizrath 


Dekanski in Stol us für 5 Mark verkauft. Der 
Käufer vermuthet jedoch, daß der Pelz geſtohlen 
iſt, und iſt daher zur Rückgabe des Pelzes gegen 
Erſtattung der Koſten bereit. — Im Hühneritall 
des Rittergutsbeſitzers Herrn von Wollſchleger 
auf Schönfeld bei Konitz gerieth in der Nacht 
zum Sountag Stroh in Brand, wobei gegen 80 
Hühner und Paten durch Rauch erſtickt 2 
Durch laute Hilferufe wurde der Gaſtwirth Bleck 
in Küddowbrück bei row vor einigen 
Tagen morgens 4 Uhr am das Ufer der Küddow 
gelockt. Hier ſtand der unverheirathete Schnh⸗ 
macher N. aus Sin bis au die Arme im eis⸗ 
kalten Waſſer. Mit Unterſtützung eines Nachbarn 
holte Bleck den halperſtarrten Menſchen aus dem fi 
Wafer. Wegen eines Verluſtes von 20 Mark 
hatte ſich der Schuhmacher das Leben nehmen 
wollen. — Im Schneidemühler Bahnhofe 
entgleiſte geſtern ein Perſonenwagen des von 
Dt. Kroue kommenden Abendzuges. Infolge der 
Aufglelſungsarbeiten erlitt der nächſte in der] bef 1 Weich 
Richtung nach Dt. Krone verkehrende Nachtzug] werden müſſen. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
eine zweiſtündige Verſpätung. — Der Frühere] entſchloß ſich daher, ein öffentliches, allgemeines 
Gutsrendant des Grafen von Brünneck⸗Bellſchwitz] Ansſchreiben zu verauſtalten mit dem Termin 
Guſtav Matig hatte ſich am Sonnabend vor der 20. Februar 1900. Der Preis iſt eine ehrenvolle 
Strafkammer in Roſeuberg wegen der von] Anerkennung des Weichſelgau⸗Sängerbundes und 
agungen von eventuell (Beſchluß iſt vorbehalten) ein beſonderer 

Ehrenpreis für den Dichter und ſpäter den Kom⸗ 
poniſten. Der Name des Dichters und des Kom⸗ 
poniſten werden in den Geſangsheften der Nach⸗ 
welt erhalten werden. Die kurzen, womöglich 
zweizeiligen gereimten Texte müſſen charakteriſtiſch 
für den Weichſelgau ſein, dürfen nicht allgemeine, 
für jede andere Gegend des Vaterlandes verwerth⸗ 
bare oder zutreffende Kernworte enthalten. Die 
meiſten der bis jetzt eingeſandten Textzeilen 
(Verſe) waren mehr Mahnungen und Gelßbniſſe, 
allenfalls verwendbar bei einer Fahnenweihe oder 
dergleichen, ſtatt kraftvolle, packende, für den 
dentſchen Weichſelgan (mit feinen Erinnerungen 
an die dentſchen Ordensritter und die Kultur⸗ 
thätigkeit Friedrichs des Großen 20) charak⸗ 
teriſtiſche Sängergrüße. Wir hoffen, daß bei dieſem 
idealen Wettſtreit ſchließlich ein brauchbarer Kern⸗ 
text. brauchbar für den Komponiſten und die 
Sänger, erzielt werden wird. 
— (Thorner polniſche Illnſtrirte 
82 Der Verkauf im Umherziehen der 
ruer polnischen Illuſtrirten Fibel iſt durch 
ſolgenden Beſchiuß des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder unterſagt worden: In der Sitzung 
vom 17. Jauuar 1900 hat der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder beſchloſſen, den Vertrieb des babe 
Buches „Thorner polnische Fibel mit Bildern, 
angepaßt zum Gebrauche für Kinder, welche in 
den Schulen nur deutſch leruen. Thorn. Druck 
und Verlag von S. Buszezynski — Torunski 
Elementarz Polski 2 obrazkami, zastösowany do 
potrzeb dzieci, uezacych sig W s2kolach tylko po 


pflichtung kam Angeklagter nur hinſichtlich des 
zweiten Darlehns von 40 Mk. nach. Au Rick, 
zahlung von 30 Mk. kümmerte er ſich garnicht 
und nach Ablauf eines Zeitraums ſtellte er ſogar 


rnahm. Sieben Jahre hindurch konnte Matig 
durch Hafice Buchungen ſich bereichern. Mit 
einem höchſt ehreuden Zeugniß hatte er Bellſchwitz 
am 1. Brlober 1 verlaſſen. Erſt nach ſeinem 
Fortgange kamen die Unregelmäßigkeiten bald an 
den Tac und in Erfurt, wo Matig mit ſeiner 
Frau und ſeinen zwei kleinen Söhnen ſich nieder⸗ 
gelaſſen hatte, erfolgte ſchließlich die Verhaftung. 
Matig iſt jetzt in vollem Umfange geitäudig. 
Das unterſchlagene Geld hatte er zum größten 
Theile ſeinem Bruder, einem Kaufmann in Dres⸗ 
den, in Verwahrung gegeben und den andern 
Theil in Hypotheken angelegt. Da Matig, ein 
ſehr ſolider Meuſch, von dem Gelde nichts ver⸗ 
braucht hat, jo wird dem Grafen von Brüuuneck 
ein Verlnſt nicht eutſtehen. — Am Bahnhofe in 


letztere Darlehn au T zuriickgezahlt habe 


ffes, daß * 
Ehe der durch ein Signal zu Hilfe gerufene große 
Eisbrecher „Berlin“ die Uufallſtelle erreichen] niemiecku Torun. Druk i naklad S. Buszezynskiego“ 
konute, ſauk der „Wörth“ in die Tiefe. Die Ber]... im Wandergewerbe nicht zuzulaſſen, weil ſein 
ſotzung konnte gerettet werden. Das gefunkene] Jubalt in rrligiöſer Beziehung Aergeruiß zu er- 
Schiff war mit 60000 Mk. verſichert. regen geeignet iſt, inſofern als das deutſche Gebet 
als eine verdammenswerthe Sünde bezeichnet 


Lokaluachrichten. wird. Die „Gaz. Tor.“ meint, in jener Fibel 


befinde ſich nur ein Gedicht, welches das poluiſche 
Zur Erinnerung. Am 7. Februar 1812, vor 88] Gebet anempfehle, und zitirt dafielbe wörtlich. 
Jahren, wurde zu Laudport bei Portsmouth der 


f N t — (Das zweite Symphonie⸗ Konzert) 
englische Dichter Charles Dickens (Boz) geboren.] der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v d. Mar⸗ 
Er if einer der größten Humoriſten aller Zeiten 


' 1 g witz Nr. 61 findet am Freitag im Artushofe ſtatt. 
und begründete durch feine erſten humoriſtiſchen In demſelben wird außer der Harfenvirtnoſin 
Werke aus dem Volkslebeu der engliſchen Welt⸗ | Frl. Girod noch Herr Organiſt Steinwender mit⸗ 
ſtadt ſeinen Ruf als witziger und gemüthlicher] wirken. 

F bie je ein Schrüftkellee merk: 
en wo igften, die je ein er geübt; 
er ſtarb am 9. Juli 1870 auf Gadskill bei . 


linden ausgebrochen. Der Gutsbezirk Dreilinden 
wird unter Stalliperre geſtellt. { 

— olizeibericht.) Inu polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen, darunter 
ein Schneidergeſelle, der beim Uhrenkaufe eine 
Uhr geſtohlen hatte. 

— (Gefunden) zwei kleine Schlüſſel im 
Polizeibriefkaſten. Näheres im Poliseiſekre⸗ 


Thorn, 6. Februar 1900. tariat. 


poſten“, welche flott geſpielt wurden. Das Feſt 
hielt die Theilnehmer bis an den bellen A 


ſtaud. 
Ans Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
— hier heute 2,25 Mtr. (gegen 2,69 Mtr. 
gestern). 


den Gemeinden und Gutsbeſitzern des Kreises un⸗ 


ö Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 6. Februar. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags erklärte die Wahl 
des Abgeordneten Harringhauſen (11. Wahl⸗ 
kreis, Hannover), fraktionslos für ungültig. 


Autrag geſtellt. die Beiträge der ür 
die Herberge zu erhöhen; da — —— — 
Inunugen freiwillig gezahlt werden, ſo kann auch 


ein Zwang zur Erhöhung nicht 
es bleibt desbald beim alten. Es drt werder. 


au der Säule ſoll jo beſchlennigt werden, daß 
derſelbe bereits zum nüchſten 1. April, dem Ge 


lammen ans cken der Sänle zum! besprochen, daß es nothwendig ſei, über die zu⸗ aaa i Tend. örſez feſt. 
Een Wale wan Pine eupnrlobern. n., Sr abmenperinat Beuhwertängieien, nee Bi Fiat nister De. d. Sinuel als müßige Er A Bnutinien d. falle 1858 f 88 
beutf 2 Kaltes. Ft die alte Malbun, bu and ob urch Vermittelng pes Herberg, 3323 6. Februar. Eine ſehr zahlreiche, Besant de Biintigfen 48 85 88 —85 
Herr Landrath von Schwerin zum Legationsrath] Baters die Geſellen bier in Thorn oder auswärks „Freiſinni Verein inbe⸗] Prenßiſche Konfols 3% % 88208878 
ernannt worden ſei. Ein Berliner Blatt hatte in] Arbeit erhielten und wie viele. Ein dahingeben⸗ von der Freiſinnigen Vereinigung einbe⸗] Preußiſche Be 3, „% . | 98-70 
der Notiz Aber den Enıpia 12 1 an der Mittel- der Autrag Körner und ein Antrag Puppel fanden] rufene Verſammlung, an der auch hervor⸗] Pre che Ken 3 3 ½ % +1 8-80 — 1 
meerreiſe der „Angufte Wiktoria⸗ theilnehmenden aber wicht die Veiftimmang der Verſammlung.] ragende Mitglieder der Freiſinnigen Volks⸗ De 895 * nN „888880 
eu beim Kaißer am Sonnabend „Legations- Aus der mn vorgenommenen Wahl des Vor- partei theilnahmen, nahm mit überwältigender] et ndr. 9 nent. H. 88 8085 50 
rath“ von Schwerin ſtatt Laudrath“ —.— Aus ſtaudes auf drei Jahre gingen Folgende Herren partei eünebmen, on I Weiter. Yianbbr. nee 94—80 84 90 
dieſem Drackfehler it die falſch ant. hervor: Bäckerobermeiſter Sztuczko Vorſitzender Mehrheit eine Reſolution zu Gunſten der] Weſtpr. Pfaudhr. 9% % % 2 - 
ftanden. a e: Welbung ent⸗ Klempnerobermeiſter C. Meinad Schriftführer | Flottenvermehrung an. er Vfandbrieße u 0 an SE 
— (Für Transpanl) Für die Verwundeten] Tiſchlerobermeiſter D. Körner Kaſſenführer, Ban⸗ Weimar, 6. Februar. Dr. Leyds iſt bier olulſche Pfandbriefe 4¼ö % 97-90 | 97-70 
iu, e den en uud Wailen — der Wahl batten ber Örge| eingetroffen nud wird morgen vom Groß- San 1%, Anleihe © . . 2885 2680 
ei 2 ; N 5 * 7 0 
unfener — ferner aus x ae — 115 B er er Ber ae 3 eee . ** n 14 * a m 
eier bei u⸗ 5 5 mann erklärt eine Wieder am 5 ruar. * Son ins g 2 
bnrtötage i vorſtadt ne f ee — eg iederwah Barkichiſf Vans Wagner“, welches in Port Diskon. Kommandit⸗Autheile 1196-50 196—50 


Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1123-00 122—20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 125 —25 1125-20 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 77%, 
Spiritus: 70er loko . . 17-0 4 
Bank⸗Diskout 5½ pt., Loubardzinsfuß 6¼ pst. 
Privat⸗Diskout 4 pCt., Londouer Di A pct. 
Berlin, 6. Februar. (Spiritusbericht.) Ver 
47,00 Mk. Umſatz 15 000 Liter. 50er loko —— Mk. 
Umſatz — Liter. 3 
Königsberg, 6. Febrnar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 55 inländische, 40 ruſſiſche Waggons. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 7. Februar 19 


1900. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr 
Miſſionsſtunde. 


— (Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Woelfel und Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Pauly. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Staatsanwalt Petrich. De 


nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Gntsbeſitzer Oskar Schmidt aus Lekarth, Ober⸗ 
mutmaun Paul Krauſe aus Fiewo, Domänen⸗ 
pächter Friedrich Feldt aus Dombrowken, Kaufmann 
ee Rittweger aus Thorn, Gutsbeſitzer 
Guſtav Stremlow aus Lonkorz, Amtsvorſteher 
Max Fenske 1 aus Kokotzko, Gutsbeſitzer Pan 
Fengler aus Hartowitz. Gutsbeſitzer Friedrich 
Pietſch aus Arnoldsdorf, Holzhändler Theodor 
Himmer aus Thorn, Gutsbeſitzer Eruſt Barth 
aus Drzonowko, Gutsbeſitzer Oskar Donner aus 
Culmſee, Eiſenbahnbau⸗Juſpektor Karl Schlonski 
dem allgemeinen dentſchen Sängergruß „Grüß ans Thorn. Zur Verhandlung war die Straf⸗ 


ſegelt. Es iſt dies das letzte von England in 
Südafrika zurückgehaltene Schiff. 

„Wien, 5. Februar. In den Räumen des 
Reichsrathspräſidiums fand heute Nachmittag 
die erſte Sitzung der von der Regierung zur 
Schlichtung der nationalen Differenzen in 
Böhmen und Mähren einberufenen Konferenz 
ſtatt. Von Seiten der Regierung waren 
anweſend: Miniſterpräſident von Körber, 
Finanzminiſter von Böhm, Juſtizminiſter von 
Spens, der Miniſter für Kultus und Unter⸗ 


Dandwerksk : daſelbſt ernannt; ; 

— Süngerge nd des Weichſelgau⸗ 
Sängerbundes) Der geſchäftsführeude Aus. 
Fun 8 des Win clan Fange biegen — 

uud einer ordnen bei dez Abi Timer der 


beehren sich anzuzeigen 
Thorn den 5. Februar 


Nen 
ee, 
1 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Jannar 1900 find: 7 Diebſtähle, 
3 Wilddiebereien, 2 Fälle von Sach⸗ 
beſchädigungen, 1 Unterſchlagung zur 
Feſtſtellung, ferner: in 25 Fällen 
liederliche Dirnen, in 12 Fällen Ob- 
dachloſe, in 6 Fällen Bettler, in 
11 Fällen Trunkene, 6 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und 98 
zur Arretirung gekommen. 

1733 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Pack Schulzeichen · 
Hefte, 1 Hausnummerſchild 4, 1 Sol- 
datenmütze, 1 blauwollener Frauen ⸗ 
umhang, 1 Kindermützchen, 1 Taſchen⸗ 
meſſer, verſchiedene Schlüſſel, Poſt⸗ 
einiieferungsſchein über 26 Mk. an 
Gottesmann, Rozniatow, Auslands- 
paß des Elia Sezerl, 1 ſchwarzer 
Muff mit Taſchentuch, 1 brauner Muff. 

In Händen der Finder: 2 kleine 
Sophadecken, 1 kleine Tiſchdecke, 1 
Tiſchläufer, 1 Pack kleine Zigarren, 
1 gweirädriger Bierwagen. 

Eingefunden haben ſich: 4 Hunde 
verſchiedener Raſſe, 1 graubunte Pute. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1599 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn den 5. Februar 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Max Cohn in Thorn 


iſt am 

5. Februar 1900, 
mittags 1 Uhr 

das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 5. Mürz 1900. 


Aumeldefriſt bis zum 


15. März 1900. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 5. März 1900, 


vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſi⸗ 
en Amtsgerichts und allgemeiner 
rüfungstermin 


am 12. April 1900, 


vormittags 10 Uhr 


a 
horn den 5. Februar 1900. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königliche 
5 en tee König 952 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1900 auf dem Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatz Thorn entſtehen⸗ 
den Sprengftüde aus Munition, bes 
ſtehend in ungefähr 

850000 kg Gußeiſen, 
500 „ Schmiedeeiſen, 
42000 „ Stahl, 
50000 „ Blei, 
3700 „ Zink, 
„ Meſſing, 
10600 „ Kupfer 
ſollen verkauft werden. 

Bietungstermin iſt auf 

Montag, 5. März 1900, 
vormittags 11 uhr 

im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 

Verwaltung Thorn anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
von hier gegen Entrichtung von 1 Mk. 
bezogen werden. 

Offerten ſind ſchriftlich einzureichen. 


Shiehplab Verwaltung Thorn, 


Pefanntmadung. 


Am 8. und 9. Februar d. Is. 
wird auf dem Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Schießplatz Thorn mit ſcharfer 
Munition geſchoſſen. 
Das Schießen beginnt täglich 
7 Uhr vormittags und dauert 
bis 3 Uhr nachmittags. ; 
Vonmerfhes Füflier- Regiment 
Ur. 34 


5 . 


Verſteigerung. 


Donnerſtag den 8. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Viehmarkte 

hierſelbſt i 
ein älteres Reitpferd, auch 
ren Ziehen geeignet, als 
berzählig 
öffentlich, meiſtbietend gegen baare 
Sah verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 


von Bose 


Oberſt und Kommandeur des Fußartillerie Regiments Nr. u, 


Frau Maria geb. von Kühn. 


Polizei⸗Bericht. 


1900 


D 


Der Roggen⸗ und Hafer- 
verkauf iſt beendet. 


Handverleſene Viktorig⸗] 


Erbſen werden noch bis 
zum 15. d. Mts. gekauft. 


Propiantamt Thorn. 


Holzverkaufstermin. 


Am Sonnabend den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr werden in 
dem Lowinski’ichen Gaſthauſe 
zu Dorf Birglau nachſtehende 
Hölzer aus den Forſten von 
Schloß Birglau verkauft werden. 

40 rm. Erlen⸗Kloben, 
110 „ Erlen⸗Spaltknüppel, 
198 Erlen⸗Strauchhaufen, 
20 qm. Erleu⸗Nutzkloben (für 
rechsler ꝛc.), 
ca. 400 qm. Kiefern⸗Kloben, 
100 „ Kiefern⸗Spaltknüpel, 
280 „ Kiefern⸗Stubben, 
150 Kiefern ⸗Strauchhaufen, 
150 Kiefern⸗Stangen (Leiter⸗ 


bäume), 
60 Stück Bauholz. 
Das Birken⸗ und Eichen⸗Nutz⸗ 


hola gelaugt au einem ſpäteren 
Termine zum Verkauf. 


Die Guts verwaltung. 


Konkurs Franz Küssner, 


hierſelbſt. 
Die Konkursmaſſe beſteht aus 


Zigarren, Rauchutensilien 
u. Galanteriewaaren, 


iſt geſchätzt auf 2668,23 Mk. und ſoll] 


am 9. Februar er. 
10 Uhr vorm. 
im ganzen einſchl. der Ladenein⸗ 
richtung 7 8 
im Komploir des Unterzeichneten 
verkauft werden. 

Schriftliche verſiegelte Gebote werden 
ſpäteſtens im Termin angenommen. 
Bietungskaution 8 

Beſichtigung des Lagers nach vor⸗ 
heriger Anmeldung beim Verwalter 
geſtattet. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Graudenzer 


Delikatess-Nanerkoll, 


fein und langſchnittig, 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
en gros & en detail billigſt 
die Sauerkohl⸗Fabril 


von 
G. A. Marquardt, 
Graudonz. 
Hunderte von Anerkennungs- 
Schreiben. 


„25 Pfg.“ 


Streuzucker Pfd. 25 Pfg., 
Soda Pfd. 4 Pfg., 
Kartoffelmehl Pfd. 14 Pfg., 
Ia Strahlenſtärke Pfd. 28 Pfg., 
Salmiak⸗Terpentinſeife Pfd. 19 Pfg. 
grüne Seife Pfd. 16 Pfg., 
weiße, harte Seiſe Pfd. 16, 20, 25 Pfg., 
weiße Wachskernſeife Pfd. 28 Pfg., 
Waſchpulver (Lessive Phenix) 

Pfd. 23 Pfg., 5 Pfd. 1,10 Mk., 
Seifenpulver Pack 15 Pfg. 


H Am! . 

Gindernahrungsmittel: 
Hafermehl Pfd. 40 Pfg., 
Knorr's Hafermehl Pfd. 45 Pfg., 
Kufeke's u. Neftls’3 Kindermehl 

Büchſe 1,30 Mk., 

Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 
Malz⸗Extrakt, Fleiſch⸗Extrakt. 


Malton⸗Weine: 


Tokayer, Portwein, Sherry 
½ Fl. 75 Pfg., ¼ Fl. 1,25 Mk. 


Drogen-, Farben-, Seifen⸗ 
Handlung 


B. Bauer, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 20. 


Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


ſind die beſten gegen Huſten und 
Heiſerkeit. . 


Einen hellen Laden, 


in der Eliſabethſtraße, der ſich zu 
einem Handſchuh - Geſchäft eignet, 
wünſcht zu miethen 

C. Rausch, 


Handſchuhfabrikant. 


finden 
nahme. Gute Koſt. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


f bab geſucht. Näheres in der Ge⸗ 
— Schüler, — halb geſuch äheres in der 


der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ 
treten bei 


, Kidel-, Aluniniun⸗ 
Firmen- und Thür⸗Schilder, 


Nur 
noch kurze Zeit: hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial⸗Artikel, das anerkannt beſte 


Ausverkauf 5s ©. =: 


exiſtirt. Die Schilder ſind unzer⸗ 
5 3 nicht, bleiben immer blank und find 
meines Capiſſerie⸗ und 


brechlich, ſpringen nicht ab, roſten 
durchaus wetterfeſt. 
Kurzwaarenlagers 


Ausführung auf tiefſchwarzem oder 

hellem Grunde in künſtleriſch gravirter 

3 | Sale Miberpent he git von 

ER x Il weitem lesbar. Als r-, Firmen⸗ 

zu billigen Preiſen. und Reklameſchilder für jedes Ge⸗ 
Die Ladeneinrichtung iſt 
im ganzen oder getheilt zu ber- 

kaufen. 


ſchäft, Reſtaurants und in Schau⸗ 
A. Petersilge. 


Kaſteuſchilder, an Hausklingeln, 
Kirchenſitzen, Maſchinen, In⸗ 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ 
rethen, Kaſernen u. ſ. w. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
W. Filipetzki, 
Thorn, Mellienſtraßſe 58. 
Alleinvertreter für Thorn u. Umgegend. 


N > N} ’ 7 
Bde Harzer Kanarienſäuger! 

mit den ſchönſten Geſangstonren, 
verſendet unter Nachnahme von 8—20 
Mark. Probezeit innerhalb acht Tagen. 
Auch paſſende Geſangs⸗ und Roller⸗ 
käfige. Proſpekte, Behandlungs⸗ An ⸗ 
weiſung axatis. 

W. Heering, 
St. Andreasberg, Harz. 427. 


Nestaurant „Aiautschou“, 
Kräftiger Mittagstiſch 
yes” a 30 Pfge. —@ 
Warme und kalte Speiſen 


zu jeder Tageszeit, laut Karte. 
Gregrowicz. 


Grauer Extramantel, 


faſt neu, preiswert zu verkaufen. 
Bacheſtraße 14, 1. 


Für Magenleidendel 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung de n 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speijen # 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wi: 

5 e Magenkrampf, Ze 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen RW 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte l 8055 
Verdannngs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


nubert Uieh ze Kräuter-Weln 


i Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig f% 
@ befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt P% 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 2 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. = e pa 1 
urch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel Pr Pe im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, A 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer- HE 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit ® 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
je Kan IK heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken ber MM 
eitigt. 5 2 
„„und deren unangenehme Folgen, wie: De% 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksohmersen, 12 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. a { 
HPageres, . zAusſehen, Blutmangel, 
ix 8 ind mei ie Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Eee, 10 eines krankhaften 
Buaſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie Hänfigen MR 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. r Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter- Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter- Weln if zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, I 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 33 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West⸗ 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen FIR 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. - Dee 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
122 Man verlange ausdrücklich N 5 
Hubert Ulrich'schen n Krüuterweln. 


fenftern, als Wagen⸗, Grab⸗ und 
— 


Löwenwarter & Cle 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 


Lieferantin zahlreicher Apotheken 5 9 
sowie staatlicher und städtischer KFF 
Krankenanstalten, oflerirt 


COG NAG 

von vlelen Aerzten als Stärkungs- } 
mittel empfohlen, 

zu M. 2.— pr. FI 


pr. Fl. r 
„ „ 2.50 „ „ Die Analyse des 


* „ * 3.— „ vereld Chemikers 
1 A 2 „ „ 40 „ „ lad: Der 


Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die melsteg 
französischen Gognacs und Ist derselbe vom chem 
schen Standpunkte aus als rein zu batrachten. 
Thorn bei Herren Anders & Co., 
75 „ Herrn C. A. Guksch, 
Gollub „ Herren 8. Plonski & Co. 


Zwei Penſionäre 
freundliche, liebevolle Auf⸗ 
Näheres in der 


für grüne Arbeit bei wöchentlich 20 
bis 25 Mark Verdienſt nach außer⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, 5 in dopp. Buchführung, 
finden gewiſſenhafte und gute Penſion. uchhalterin, ſucht Beſchäftigung 


Brückenſtraße 16, 1, r. 


in Lehrling, 


für den halben od. ganzen Tag. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meiner Möbeltiſchlerei jofort 
Louis Grunwald, Uhrmacher, Stellung. S. Wachowiak, 

Neuſtädt. Markt 12. Jakobsvorſtadt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein Lehrling! Vortrag 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden in der Samenhandlung von 
Hozakowski, 
Brückenſtr. 


Lehrling 


für ein hieſiges Komptoir möge ſich 
unter A. 2. 100 ſchriftlich an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung melden. 
Barbierlehrling kann ſich melden. 
Weiss, Jakobsſtraße 7. 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei können ſofort ein⸗ 
treten bei H. Stein, 
i Buchbindermeiſter. 
Ein gewandter, zuverläſſiger 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten. Meldungen 
in der Raths-Apotheke, 
Thorn. 


Pianino r lr derne 

5 Coppernikusſtraße 8. 

PBianino, 1 Pfeilerſpiegel, 1 Gas⸗ 

Lyra, alles neu, billig zu verkaufen. 
A. Weiss, Jakobsſtraße 7. 


Fortzugshalber! 


Eine gut erhaltene Pläſchgarnitur und 
eine neue Wringmaſchine billig zu ver⸗ 
faufen. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Masken⸗Anzug 


(für kleine Figur) billig. 
Brombergerſtraßſe 82, part. 


12000 Mk. 


auf ein ſtädt. Grundſtück zu cediren 
geſucht. Schriftliche Augebote unter 
„12000“ au dieGeſchäftsſtelle d. Ztg. 
Altes, gut gehendes 
Barbier-Geschäft 
billig abzugeben. Auerbieten u. V. V. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Geſchäftshaus 


Seglerſtraße 19, zu verkaufen; 
daſelbſt ein Laden mit Wohnung 
und Werkſtätte und kleine Woh⸗ 
nungen von 2 Stuben zu verm. 
Plehwe. Mellienſtr. 103. 


Eine Werkſtatt 


nebſt Wohnung von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 
"A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
ollſtänd. Penſion für ein. älteren 
Mann b. einf. Leuten auf einer 
Vorſtadt gef. Zu erf. Gerechteſtr. 9, pt. 
1 kl. möbl. Zimmer m. guter Beni. 
ſof. bill. z. v. Tuchmacherſtr. 4, J. 
I öblirte Wohnung zu vermiethen. 
ö Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
Möburtes Zimmer mit oder 
ohne Penſ., auch Burſchengelaß, 
zu haben Brückenſtraße 16, I r. 


[SE ff. möblirtes Zimmer mit 
Penſion, 1. Etage, v. 15. Febr. 
zu vermiethen. Anerbieten u. 200 
d. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wohnung 
im erſten Stockwerk meines Hauſes 
Mellienſtraße 103, von 6 Zimmern, 
Badeſtube, Zubehör, auch Pferdeſtall 
und Wageunremiſe, bisher von Herrn 
Staatsanwalt Rothardt bewohnt, zu 


vermiethen: 
Plehwe. 


In unſerem Haufe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraße, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Ber 
dingungen zu vermiethen: ö 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Tho ru. 


F 
In unſerem Haufe, Breiteſtraſſe 
Etage 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermietheu. 


Chorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


I! dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
RI find. noch, drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
ꝛc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 

miethen. 
W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5 


ohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 8. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Is. zu vermietheu. 

Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen. = 


Kleine Wohnung 


zu vermielhen. 


— 


Marienſtraße 7, 1. 


e 


des 
br. Lepsiusinder Garnifonkiche 
m 


a 
Donnerſtag den 8. Februar, 
abends ½8 Uhr: 


Acht Monate im Orient 


(Perſien, Armenien, Kurdiſtan, 
Meſopotanien) “. 


Zutritt für jedermann unentgeltlich 
Heute, 


Mittwoch, den 7. Februar 
von 6 Uhr abends ab: 


2 Flaki. 3 


von Barczynski, 
Bromb. Vorſtadt. 
Guten, 


Krüftigen ittagsliſch 


in und außer dem Hauſe lid 
Preiſen empfiehlt zu ſoliden 


8. Cylkowski, Hotel Muſenm. 
Friſch geſchoſſene 
Haſen 


ſind zu haben 
Hötel schwarzer Adler. 


I. Etage, 


Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 

Küche und Zubeh., vom 1. April zu 

vermiethen. G. Scheda, 
Altſtädt. Markt 27. 


Herkſchaftlice Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


„ Serrfönftihe Nehrung 


mier und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c,, 
ſeit 4 Jahren von Fran Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermielhen. 

Gerechteſtraße 21. 
Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


Kl. W. ſ. z. verm. Tuchmacherſtraße 10. 


Heller Keller, 
ſowie kleine Wohnungen in der 
Strobandſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Bacheſtraße 12, I. 


ie Wohnung 


in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenftube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 

Gerechteſtr. 6. 


WE. Markt 27, I. 


Wohnung von 6 Zimmern im ganzen, 
auch getheilt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 
Ya: frdl. Pt.⸗Wohnung, 2 Bimm., 
belle Küche u. Zubeh. vom 1, 
April zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 
2 Stub., helle Küche u. Kamm, 4 
Trepp., v. 1. April zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 16. 
2 Zimmer, Küche 
Wohnung, auh 1 
nach vorn, zu verm. Coppernikusſtr. 41. 
Ein fein möbl. Zimm. m. Beköſt. z. 
15. d. Mis. z. v. Bäckerſtr. 26, J. 
Kleines BE möblirtes 
L Zimmer zu verm. 
Tuchmacherſtraße 7, II. 
Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Herrſchafſſiche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von fofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


20 Mark Belohnung 


demjenigen, der die Leiche meines 
Ehemannes Johann . 
welcher am 29. Dezember 1899 in 
Autoniewo, Kreis Thorn, er⸗ 
trunken iſt, findet. Bekleidet war 
derſelbe mit ſchwarzer Hoſe, 
dunkelbrauner geſtricktker Weſte, 
blauem Jacket und dunklem Ueber⸗ 
zieher, Gamaſchen und Gummi⸗ 
ſchuhen. 

Frau Asmus, Gumowo 

bei Leibitſch. 


Hieran Beilnne- 


Asmus, 


— —  — — . 


VE RE 


— a — 


— en u 


Beilage zu Nr. 31 der „Thorner Pteſſe“ 


Mittwoch den 7. Februar 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Abe 
preußiſche Verwaltung möge doch 95119 dahin 
b 


erkennt au, daß der geutige ln viel Un⸗ 
i i i ru 
annehmlichkeiten mit Den Versuch dazı 
abe die preußiſche Regierung wiederholt gemacht 
ur 
egenwaär 
ne dem Reich 


Dr. Arendt meint allerdings auch, daß der 
Fiete Reichstag 
rfte 


aum den richtigen Ausweg ſehen; es würde 
dann um fo mehr dem geheimen Spiele gefröhnt 
werden. Der Etat wird hierauf bewilligt. 

Beim Etat der Seehandlung wüuſcht Abg. 
Dr. Arendt (freikonſ.] die baldige Wieder⸗ 
beſetzung der Stelle des Seehandlungspräſidenten, 
für die er eine kaufmänniſch geſchulte Kraft 
wilnjcht. Redner erläutert ſodaun die Aufgaben 
der Seehaudlung und widerſpricht dem Vorſchlage, 
den Abg. Richter neulich gemacht hat, die über⸗ 
ſchüſſigen Mittel der Seehandlung der Reichsbank 
zugänglich zu machen. Das ſei bei den verſchieden⸗ 
artigen Zwecken beider Inſtitute nicht augängig. 
Die Seehandlung ſollte ihre Gelder nicht der 
Reichsbank, ſondern der Zeutralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe zuführen, um ſie den Erwerbsſtänden zu⸗ 
gänglich zu machen. Redner beſpricht ſodann im 
einzelnen die Politik der Reichsbank, durch die 
gerade dem kleinen Manne das Geld vertheuert 
werde. Abg. Meyer⸗Riemslohlzentr.) wünſcht 
eine mehrhaltigere ſtaatliche Förderung des 
Flachsbanes, der in Sachſen und Weſtfalen er⸗ 
biber zurückgegangen ſei, und wünſcht einen 
öheren Flachszoll. Unterſtgatsſekretär Lehnert 
erwidert, daß der Ertrag des Flachsbaues aus 
äußeren Gründen zurückgegangen ſei, und meint 


deshalb, daß ein Anlaß zur Zollerhöhnng nicht | 


vorliege. Abg. Frhr. p. Zedlitz (freikonſ), der 
frühere Präſident der Seehandlung, weiſt auf die 
ungeheure Zunahme der Geſchäfte der Seehand⸗ 
lung hin und wüunſcht eine Erweiterung der bis⸗ 
herigen unzulänglichen Räume. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Lehnert erkeunt dieſen Uebelſtaud an 
und perſpricht Abhilfe. Der Etat wird hierauf 
bewilligt, ebeuſo ohne weſentliche Debatte der 
Etat der Münzverwaltung, des Staats miniſteriums, 
der Generalordenskommiſſion., des Geheimen 
Bebi . das 5 
erauf ge a aus zur Fortſetzun e 
Etats der Bergverwaltung 255 N Da = 
(Zeutr) beipricht die Unfälle im Bergwerksbetriebe 
und Führt Beſchwerde darüber, daß für die 
Sicherheit der Bergleute zu wenig gethan werde. 
Die Prozeſſe, die an das Grubenunglück vom 5. 
November 1898 anknüpften, ſeien der beſte Beweis 
dafür. Für ſo ungehenerliche Verſtöße gegen die 
Reviſionsvorſchriften ſei nur Geldſtrafe am Platze. 
Abg. Dr. Schultz⸗Bochum (matlib.): Die Be 
amten, die auf der Bene „Unſer Fritz“ gegen die 
Vorſchriften gehandelt haben, ſeien auch mit Ge⸗ 
fängniß beſtraft worden. Die Rede des Abg. 
Dasbach ſei nur geeignet, Oel ius Feuer zn 
gießen. Die Schuld an den Unglücksfällen treffe 
faft überall die Arbeiter ſelbſt. Wie kaun der 
Abg. Dasbach unter dem Schutze der parlamen⸗ 
tariſchen Redefreiheit gegen ehrenwerthe Männer 
der Verwaltung ſolche Vorwürfe erheben? Mir 
fehlt es an einem parlamentariſchen Ausdruck 
dafür. Man ſollte nicht immer von den Arbeiter⸗ 
rechten, ſondern auch von den Arbeiterpflichten reden. 
Handelsminiſter Brefeld: Unregelmäßigkeiten, 
wie fie auf der Zeche „Boruſſia“ und „Unſer Fritz 
vorgekommen, würden immer eutſprechende Ahn⸗ 
dung finden. Es ſeien eine Reihe von Vorſchriften 
erlaſſen, um ſolche Vorkommniſſe für die Zukunft 
unmöglich zu machen. Seitens der Regierung ſei 
alles geſchehen, was geſchehen konnte. Abg. 
Lohmann (matlib.) wendet ſich gegen die Agi⸗ 
tation, wie ſie vom Abg. Dasbach in dieſe Ver⸗ 
andlung hineingetragen worden ſei. Seitens der 
rubenverwaltung geſchehe alles, um Unglücks⸗ 
fälle zu verhindern. Die Wahl von Arbeiterdele⸗ 
girten für die Grubenauſſicht würde eine Stär⸗ 
kung der Sozialdemokratie ſein. Abg. Dr. Hirſch 
(freiſ. Vp): Die Einführung von Arbeiter⸗ 
zur Grubeuauſſichk ſei unerläßlich. 
Nichts ſchüre die Unzufriedenheit der Arbeiter ſo 
55 als die Nichtzufafſung ihrer Delegirten. Der 
vbeiter, der Leben und Geſundheit auf's Spiel 
ſetze, habe auch ein Recht, an der Grubenaufſicht 
theilzunehmen. Wer das ablehne, habe kein Herz 
ür die Arbeiter. Auch ein anderer Wunsch = 
rbeiter, die Beſchränkung der Arbeitszeit in 
die Erhöhung der Löhne, miltie jo bald als m 05 
lich erfüllt werden. Abg. Ißmer (reikonſ): 
Aus den amtlichen Berichten gehe hervor, daß 
eine ganz weſentliche Steigerung der Löhne einge, 
trelen ſei. Hexabſetzung der Arbeitszeit und 
gteichaektine Erhöhung der Löhne ſei ein Unding. 
ine Verkürzung der Arbeſtszeit müßte eine 


Lohnreduktion zur Folge haben. Abg. Schmie⸗] Zeit hindurch betriebenen Verſuche berechtigen zu 
ding (natlib.)? Die Einführung von Arbeiter der Annahme, daß das künstliche Trommelfell für 
delegirten könne er nicht für vortheilhaft halten, den Schwerhörigen eine ebenſo große Wohlthat 
ebenſo könnte eine ſchnellere Steigerung der Löhne, ſein wird, wie die Brille für den Kurzſichtigen. 
wie der Abg. Hirſch ſie wolle, unmöglich vorge⸗ — Ein Weſtprenße vor Ladyſmith ger 
nommen werden. Das Unternehmerthum habe[fallen) Der Invalide Joppert in Culmſee er⸗ 
hunderte von Millionen für die ſoziale Gejeb- [hielt am Sonntag die betrübende Nachricht, daß 
gebung hergegeben und damit ſein warmes Herz ſein Sohn, welcher im Vurenheere kämpfte, vor 
für die Arbeiter bewieſen. Abg. Bockelberg ] Ladyſmith gefallen iſt. 

(konſ.) hält die Bergarbeiterfreundlichkeit des — (Strafkammer) In der geſtrigen 


Abg. Hirſch nur für eine ſcheinbare. Mit den; un. Ä = j 
dene egen Die, osiaidemotuatithe| See. le Weituer ee De Herten dad. 
Agitation in die Reihen e getragen] richter Heinrich, Amtsrichter Erdmann, Landrichter 
ne a ee do 1 enen Seyffarth und Gerichtsaſſeſſor Pauly. Die Staats⸗ 
Minifter Brefeld legt dar, daß die Mehr ahl anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. 

1 zahl] Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
der Unfälle auf den ſogenaunten Lohleufall zu⸗] — Zur Verhandlung fanden 9 Sachen an. In 
r Je Dur Suteruaking dieſer der erſten hatten ſich der Kuecht Franz Czatkowski 
Aber a Sommulion ginoriebt 78 aus Browina wegen Sachbeſchädigung, Bedrohung 
Arete deierten and. gegen DIET und Thierquälerei, und deſſen Mutter, die Arbeiter⸗ 


r ſönli „frau Juliannga Czatkowski geborene Michalski 
e e  adnanben aus Paulshof, wegen Hausfriedensbruchs und 


i . : wegen Uebertretung des 8 366 Nr. 7 R.⸗Str.⸗G.⸗ 
eg A auf Dieuſtag B. zu verantworten. Der Erſtangeklagte ſtand im 


22 ̃ — .. ĩð Sommer v. Is, bei dem Gntsbeſitzer Meyer in 
Provinzialnachrichten. 


Bea AR 1 Pferde f e en 
: : 5 ober v. Is. trieb er feine Pferde in einen Stall, 
Culmſee, 5. Fehruar. (Bienenzuchtverein.] in dem bereits andere Pferde untergebracht waren. 
Beſitwechſel.) Der Bienenzuchtverein Eulmſee Die von dem Angeklagten eingetriebenen Pferde 
und Umgegend hielt am Sonntag in der Villa nova gingen nicht auf den ein⸗ für allemal beſtimmten 
eine Generalverſammlung ab, in welcher der Vor⸗ Platz, ſondern ſuchten einen anderen Ort im 
ſitzende, Herr Lehrer Winkler⸗Culmſee, den Jahres: | Stalle auf. Hierüber ergrimmte Angeklagter, er⸗ 
bericht erſtattete. Danach zählt der Verein 25 griff eine Forke und ſchlug mit derſelben auf ein 
Imker als Mitglieder. Im Laufe des Vereins⸗ ihm am nächſten ſtehendes Pferd ein, dem er 
jahres fanden 6 Sitzungen ſtatt, in welchen Vor⸗ ſchließlich auch noch einen Forkenſtich in das 
träge, verbunden mit praktiſchen Arbeiten auf den] Hintertheil beibrachte. Die dadurch hervorgerufene 
Bienenſtänden der Mitglieder, gehalten wurden.] Verletzung zog ſo böſe Folgen nach ſich, daß das 
Mit den Honigerträgen find die Mitglieder trotz Thier nach einigen Tagen verendete. Als der 
der ſchlechten Ausſichten im Frühjahr im ganzen | Gutsbeſitzer Meyer den Angeklagten dieſerhalb zur 
befriedigt geweſen. Der ebenfalls vom Vorſitzen⸗ Rede ftellte, beuahm er ſich äußerſt frech. Noch 
den vorgetragene Kaſſenbericht ergab eine Ein“ frecher trat aber ſeine Mutter auf, die von der 
nahme von 51,49 Mk. bei einer Ausgabe von] Zurechtweiſung ihres Sohnes gehört hatte. Sie 
26,05 Mk. In den Vorſtaud wurden folgende drang in die Küche ein, in der ſich die Frau Guts⸗ 
Herren gewählt: Lehrer Winkler⸗Culmſee zum beſitzer Meyer befand, ſchimpfte und ſkandalirte 
erſten Vorſitzenden und Kaſſirer, Beſitzer Meßmer⸗ | Hier und mußte ſchließlich, nachdem fie zum Ver⸗ 
Nen⸗Culmſee zum Stellvertreter und Lehrer Arndt laſſen der Küche verſchiedentlich vergeblich auf⸗ 
Culmſee zum Schriftführer. Die Verſammlung] gefordert worden war, gewaltſam aus der Küche 
beſchloß, eine Wabenpreſſe anzuſchaffen. Auf An- herausgebracht werden. Der Gerichtshof verur⸗ 
trag des Gauverbandes Marienburg ſoll in Eulms | tneilte den Franz Czatkowski zu 3 Monaten Ge⸗ 
fee in dieſem Jahre eine Bienen⸗ und Honigaus⸗fängniß und deſſen Mutter zu 10 Tagen Gefäng⸗ 
ſtellung ſtattfinden. — Das in der Zimmerſtraße niß. Von der Anklage der Bedrohung wurde 
gelegene und den Gerichtsvollzieher Doellning⸗[ Franz Tzatkowski freigeſprochen. — In der zweiten 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück iſt durch] Sache wurde die bereits mehrfach wegen Dieb⸗ 
Nauf in den Beſitz des Hauptlehrers Hartmann ſtahls vorbeſtrafte Arbeiterwittwe Katharina Wis⸗ 
übergegangen. Die Uebergabe des Grundſtücks niewski geborene Kelecki aus Cum wegen eines 
ſoll bereits zum 1. April d. Js. a auf dem Bahnhof Enlm verjuchten Kohlendieb⸗ 
„Pillkallen, 1. Februar. e tung.) Der) ſtahls zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. — Die 
Hausknecht des Kaufmanns T. von hier hatte ſich Anklage in der dritten Sache richtete ſich gegen 
mit einem Meſſer am Arme verletzt. Die Wunde, den Arbeiter Wilhelm Handleike aus Thorn und 
welche der junge Dam anfänglich nicht be“ hatte gleichfalls das Verbrechen des Diebſtahls 
achtete, verband er ſchließlich mit einem roth⸗] im wiederholten Rückfalle zum Gegenſtande. Auch 
gefärbten Lappen, wodurch eine jo arge Blut- dieſem Angeklagten war zur Laſt gelegt, Stein⸗ 
verg zul entſtand, daß er dieſer Tage ſtarb. kohlen geſtohlen zu haben, und zwar von einem 
Schulitz, 31. Jannar. (Beſitzwechſel.) Die Be- auf der Uferbahn hier ſtehenden Eiſenbahnwagen. 
ſitzung des Herrn Wellnitz in Walde, ca. 350 Mor- | Er wurde mit einem Jahre Zuchthaus, Verluſt 
gen groß, hat der Kaufmann ? riedländer zu] der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
delten r — welcher ſie in Parzellen auf⸗ - Same > Stellung 3 8 ee 
. raft. eichzeitig wurde die Verhaftung dieſes 
Poſen, 1. Febrnar. (Luftkurort) Am Keſſelſee Angeklagten beſchloſſen. — Ferner wurde der Ar⸗ 
im Moſchiner Walde hat eine Poſener Genoſſen⸗ beiter Wilhelm Nikolaiczak aus Mocker wegen 
ſchaft einige Morgen Land erworben beziehungs- eines in der Nähe des Schlachthauſes verübten 
weiſe gepachtet Aa dort ein Kurhaus errichtet | Diebſtahls an dem Eiſenbahnfiskus gehörigen alten 
und einen Parke angelegt. Unter dem Namen Eiſentheilen mit 4 Monaten Gefäuguiß beſtraft. 
„Indwigshöh“ ſoll hier ein Luftkurort geſchaffen — Eine bedeutend härtere Strafe trug in der 
a Genoſſenſchaftskapital beträgt undi Sache der een een 
. 8 mehrfach vorbeſtrafte uhmgchergeſelle Marce 
Goſtyn, 1. Februar. (Damen⸗Turnverein.) Hier] Sarnowski, ohne feſten Wohnſitz, davon, welcher 
iſt ein Komitee aufammmtengetr eten, das die Grün⸗ im Sommer vd. Js. bei dem Schuhmachermeiſter 
dung eines Damegaden idereine bezweckt. Schon | Deelis zu Culm Beſchäftigung erhielt und während 
zahlreiche Damen haben ihren Beitritt dazu erklärt. | einer Nacht die ganze Werkſtätte ſeines Meiſters 
Nagnit, hen N Jud are Unterneb- ausräumte und mit den geſtohlenen Sachen, die 
mungen in Pe Er Frühjahr wird auff einen Werth von mehreren hundert Mark hatten, 
dem biaherinen, Best es Herrn Schmidt in] davonzog. Ihn verurtheilte der Gerichtshof zu 
Wiſchwill der ſe 1 Herren nebſt Wald für eine Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Million Mark an Da Keane Hildebrandt u. Ko.] Ehreurechte auf die Bauer von 6 Jahren und In⸗ 
Nang Dat; 28 Po Aden eule und Zell läſſigkeit von Polizeiaufſicht. — Auch in der nächſt⸗ 
zei nühl in Betrieh 15 Im Juli ſoll die folgenden Sache betraten unter der Beſchuldigung 
neidemiü F De baren oe 8 77 te 
Ar 2ER 2 eſſen Ehefran Johanna geborene Roſinski und 
Lokalnachrichten. die Schneiderin Katharina Damski ſämmtlich aus 
1 Thorn. 6. Februar 1900. Culmſee, die Anklagebank. Ihnen warf die An⸗ 
Ordens verkeichungen) Den Feſtungs⸗ klage vor, daß fie gemeinſchaftlich aus der Woh⸗ 
Oberbauwarten a. D. Rechnungsräthen Heinrich | nung des Stellmachers Vartoszewitz zu Culmſee 
Schulz zu Breslau, bisher in Thorn, und Wollin ein Plättbrett geſtohlen hätten. Nach dieſer Rich⸗ 
zu Potsdam, bisher in Grandenz, iſt der Rothe tung hin erfolgte indeſſen die Freiſprechung der 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Angeklagten. Die angeklagte Ehefran Roskowski 
— (Die Beſchickung der Wanderaus⸗ wurde aber des Hausfriedensbruchs für ſchuldig 
ſtellung ber deutſchen Landwirth⸗ befunden und dieſerhalb zu 5 Mark Geldſtrgfe, im 
ſchaftsgeſe 25 Bau Poſen) ſeitens der Nichtbeitreibungsfalle zu einem Tage Gefäuguiß 
weftpreußiſchen Landwirthe dürfte durchaus zu⸗ verurtheilt. — In der darauf folgenden Sache 
friedenſtellend BEN Am ſtärkſten wird die hatte ſich der Arbeiter Franz Trzinski aus Eulm⸗ 
weſtpreußiſche Heerd bischen Pet vertreten fein, ſee zu verantworten, weil er dem Käthnerſohn 
aber auch die weſtpreußiſchen Pferdezichter wer⸗ Sliwinski ein Paar Stühle entwendet hatte, 
den in zufriedenſtellendem Umfange Stuten und welche dieſer - foeben erſt auf dem Jahrmarkte in 
Nemouten, vereinzelt auch Hengſte ausitellen. | Culmſee gekauft hatte. Er ſoll die That mit einer 
Die Betheiligung der Käſeproduzenten verjpricht | viermonatlichen Gefängnißſtrafe ſühnen. — Als⸗ 
ſehr rege zu werden; von den Butterprodnzenten] dann betraten unter der Anklage der gefährlichen 
haben ſich 2 7 nur einige angemeldet. An Körperverletzung der Arbeiter Franz Koukowski 
dieſe erläßt die Landwirthſchaftskammer daher] aus Krajenczyn, der Arbeiter Peter Stauisgewski 
noch einen beſonderen Aufruf. daher, der Arbeiter Johann Saukiewiez daher der 
— Günſtliches Trommelfell für Arbeiter Theophil Sankiewicz daher, der Arbeiter 
Schwerhörige.) Die Menſchheit iſt wieder Anton Nogalski aus Oborry und per Arbeiter 
um eine wohlthätige Erfindung bereichert worden: | Franz Ott aus Kraujenczyn die Anklagebank. 
das künſtliche Trommelfell des Dr. Franz Sie hatten am 10. November 1899 in Liſſewo an 
Wallfiſch, Bezirksarztes in Bekes⸗Cſaba in] der Kontrolverſammlung theilgenommen und 
Ungarn. Der Erfinder hat einen kleinen Apparat waren auf dem Heimwege und ſpäterhin im 
konſtrnirt, der aus einer äußerſt dünnen, in einen Arendt'ſchen Gaſthauſe zu Krajenczyn unter ein⸗ 
oldenen oder ſilbernen Ring gefaßten Membran ander in Streit gerathen, welcher ſchließlich in 
eſteht. Von dem Rande des Ringleins welches] Thätlichkeiten ausartete. Hierbei wurde auch 
in den Gehörgang geſchoben wird, gehen zwei] wieder von dem Meſſer Gebrauch gemacht und 
ganz dünne ſilberne oder goldene Drähte aus, einige von den Angeklagten trugen nicht unerheb⸗ 
welche ähnlich den Drähten einer Brille in einer] liche Verletzungen davon, ebenſo auch die Arbeiter⸗ 
bogenförmigen, elaſtiſchen Biegung endigen und] fran Staniszewski, welche für ihren in der 
den Apparat derart um die Ohrmuſchel befeſtigen, Schlägerei miteinbegriffenen Sohn Partei ergriff. 
daß er nicht herausfallen kann. Das Juſtru⸗ Der Gerichtshof vermochte ſich auf Grund der 
mentchen iſt außerordentlich leicht, verurſacht] Beweisaufnahme nur von der Schuld der auge⸗ 
beim Tragen keinerlei Unannehmlichkeit und! klagten Franz Konkowski, Johann Sankiewicz, 
verſtärkt das Gehör auffallend, ohne ſelbſt bemerk⸗ Theophil Sankiewicz und Nogalski zu überzeugen. 
bar zu fein. Die günſtigen Erfolge der lange! Die Schuld der Angeklagten Staniszewst 


Schießplatze wird das Filjilier-Bataillon Nr 
aus Bromberg am Donnerſtag und Mul dieſer 
Woche Schießſibungen mit ſcharfer titio 

halten. — Bei der Kaiſersgeburtstagsfeier in der 
Fortbildungsſchule hat nicht Herr Löhrke, ſondern 


Ott konnte nicht feſtgeſtellt werden und erfolgte 
inbezug auf dieſe Falhpeeen ng 5 


eine viermonatliche Gefängnißſtrafe guferlent, weil 


hatte. 


Podgorz, 5. Februar. (Verſchiedenes) Auf dem 
Nr. 34 


n abs» 


unit 


Herr Roskwitalski die Feſtrede gehalten. — Im 
Hotel zum Kronprinzen werden am Sonnabend 
die altberühmten Leipziger Säuger Ploetz ein 
Gaſtſpiel geben. — Einen Deſerteur vom Ulanen⸗ 
Regiment hat Herr Gendarm Pagalies in einem 
Heuhaufen in Ober⸗Neſſau aufgefunden, den Aus⸗ 
reißer feſtgenommen und ihn nach der Brücken⸗ 
kopf⸗Wache gebracht; von dort wurde der Mann 
ſeinem Regiment wieder zugeführt. — Einen er 
heblichen Unfall erlitt vor kurzem auf dem Raugir⸗ 
bahuhofe der Arbeiter Feierabend, indem er beim 
Rangiren eines Zuges, bei welchem er zu thun 
hatte, auf das Geleiſe fiel und ihm ein Rad eines 
leeren Wagens über ein Bein ging und dieſes arg 
beſchädigte. Der Verunglückte wurde ins Kranken 
1 5 zu Thorn geſchafft, wo er krank darnieder 
iegt. — Der Hofhund des Beſitzers Herrn Franz 
in 1 8 wurde vor einigen Tagen nachts ver⸗ 
giftet. 

0. Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Februar,. (Die 
Schulen) von Schillno und Grabowitz wurden am 
Dienſtag den 30. Januar durch Herrn Geh. Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Triebel in Begleitung der 
Herren Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witter 


Thorn und Brarrer Ullmann-Grabowig, rebidick, 
Litterariſches. 
Laudwirthſchaftliche Bücher. Gelegent⸗ 
lich der Wende des Jahrhunderts hat die auf dem 
Gebiete der landwirthſchaftlichen Litteratur all⸗ 
gemein bekaunte Verlagsbuchhandlung Paul Parey 
in Berlin einen Katalog ihrer neuen Publikationen 
erſcheinen laſſen. Der Katalog it ein ſtattliches, 
gebundenes Buch von 160 Seiten und giebt Zeug⸗ 
niß von dem großen Aufſchwunge, den die laud⸗ 
wirthſchaftliche Litteratur in den letzten drei Jahr⸗ 
zehnten genommen hat. Wohl kaum ein Name 
von Bedeutung fehlt in dem Katalog, und aus 
allen Gebieten der Landwirthſchaft weiſt er größere 
und kleinere Werke von wiſſenſchaftlichem oder 
praktiſchem Werthe guf. Die Verlagsbuchhand⸗ 
lung hat ihrem Katalog aber noch einen ganz bes 
ſonderen Schmuck verliehen durch Aufnahme von 
62 Porträts hervorragender Autoren und reizeu⸗ 
den, eigens für dieſen Katalog gezeichneten Vig⸗ 
netten und Leiſten, ſodaß jeder Landwirth eine 
reude an dem Beſitz dieſes Katalogs haben wird. 
ie Verlagsbuchhandlung (Berlin 8 W., Hedemann⸗ 
ſtraße 10) verſendet denſelben auf Verlaugen ums 
ſonſt und poſtfrei, und wir empfehlen unſeren 
Leſern dringend, ihn beſtellen zu wollen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein unterirdiſcher Tunnel zwiſchen 
England und Irland.) Wie „Ju⸗ 
duſtries and Iron“ mittheilen, ſoll dem Wunſche 
des Vizekönigs von Irland entſprechend eine 
unterſeeiſche Verbindung zwiſchen Eugland 
und Irland hergeſtellt werden. Der Tunnel 
ſoll zwiſchen Portobello in Wightowuſhire 
und der Inſel Mayec in der Grafſchaft Antrim 
hergeſtellt werden und würde eine Länge von 
etwa 24 Meilen haben; außerdem müßte noch 
ein 10 Meilen langer Tunnel weiter daran 
angeſchloſſen werden. Die Waſſertiefe über 
dieſem Tunnel iſt überall gleichmäßig und 
beträgt nur 152 Meter. Die Erbauungs⸗ 
koſten des Tunnels belaufen ſich auf 200 Millio⸗ 
nen Mark, zu denen noch weitere 40 Millio⸗ 
nen hinzukommen, die durch den Zinsverluſt 
während der zehnjährigen Bauzeit verurſacht 
werden. Sobald die engliſche Regierung ihre 
Unterſtützung zuſagt, ſoll mit der Ausführung 
des interefjanten Projektes begonnen werden. 

(Ueber die Grauſamkeit der Kaiſe⸗ 
rin⸗Wittwe von China) veröffentlicht ein 
franzöſiſches Blatt einen intereſſanten Artikel, 
dem die gegenwärtigen Ereigniſſe in China 
Aktualität verleihen. „Nach dem Staats⸗ 
ſtreich,“ ſo heißt es darin, „dachte die all⸗ 


mächtig gewordene Kaiſerin Tze⸗Hſi vor allem 
daran, ihren Rachegelüſten zu fröhnen. Wenige 
Stunden nach der in der Nacht erfolgten Ab⸗ 
ſetzung des Königs, bei Tagesgrauen, wurden 
fünf hohe Beamte des Reiches, Vertraute des 
Königs und Förderer der Reformbewegung, 
unter einem nichtigen Vorwande in den Palaſt 
gelockt. 
eigniſſen der Nacht noch keine Ahnung hatten, 
kamen arglos in die „kaiſerliche Stadt,“ wo 
ſie von einer Rotte Eunuchen überfallen wurden, 


Vier von ihnen, die von den Er⸗ 


die ihnen ohne weiteres die Köpfe abſchnitt; 
in China macht man in ſolchen Fällen kurzen 
Prozeß oder vielmehr gar keinen Prozeß. 
Der fünfte Beamte aber, Kangyuwei, den die 


nächtliche Einladung mißtrauiſch gemacht hatte, 


erſchien nicht im Palaſt und entging dadurch 


dem furchtbaren Schickſal ſeiner unglücklichen 
i und! Kollegen. Als er bald darauf von der ſum⸗ 


mariſchen Hinrichtung hörte, flüchtete er ſich 
in aller Eile an Bord eines engliſchen Schif⸗ 
fes, das ihn nach Hongkong brachte; von dort 
ging er uach Japan und dann nach den Ver⸗ 
einigten Staaten. Der Aſiat keunt keine 
Gnade; Verzeihung und Edelmuth weiß er 


Bekauntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
3 ꝛc. für das IV. Viertel: 
ahr des Stenerjahres 1899 
lind zur Verme un der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 15. Februar 1900 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe während der Vormittags⸗ 
Dieuſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenaunten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 20. Jaunar 1900. 

Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die bereits im Jahre 1882 ge 
gründete ſtädtiſche Volks ⸗ Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere ſeitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Staudes angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jngendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeit⸗] & 
ſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen. 

Perſouen, welche dem Bibliothekar 

nicht perſöulich als ſicher bekannt 
fm, müſſen den Haftſchein eines 
ürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr 
Perſoual auf die gemeinnützige Ein⸗ 
richtung aufmerkſam machen und zu 
deren Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich 
im Hauſe Hospitalſtraſte Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und iſt 
eöffuet: 

ittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11¼ bis 12½ Uhr. 

Thorn den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Prima Weizenkleie, 


Prima Weizenſchaale, 
Bm Roggenkleie, 

rima Leinkuchen, 
rt Rübkuchen, 

bien, Gerſte, Hafer, 
Mais, Wicken, Lupinen, 
Kainit, Thomasmehl, 
Superphosphat, Chiliſalpeter 

offerirt billigſt 


H. Safian. 


Gel 


- (keine grösseren) Briefmarken nehmen wir in Zahlung 
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6, 10, 20, 28, 80, 40, 50 Pf. 
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888 
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Best⸗ ung ist Po: 


haben bei 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 6. Februar. 


Benennung 


niedr. höchſt. 
Preis. 
412142 


Selten gebotene grosse Treffer ff 
für solch niedrigen Einsatz! 
Zweite und letzte % 


A Aachener Dombau- | 


und Krönungshaus- 


-Lotlerie # 


Nur 210.000 


300 


die billigs 
5 


Loose, 


= Ziehung 8., 9. u. 10. März 1900 
Im glücklichsten Falle ist der 
J Srösste Gewinn Mark 9 


000- 25009 
000 30099 
1 8 20 060 
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A Baar ohne Abzug zahlbar. 
Aachener Loose: Bi 
½ 4 10, ½ 466, ½ & 2.50 
Porto und Liste 80 Pf. extra, 
17 ferner die beliebten \ 


Stettiner Pfards-Loose E 


al, 11 Loose 10% HF 
vers. auch unter Nach- 
te u. sicherste 
Anweisung — 
das Gonsral-Debit: 


Lud. Müller 


anonare Berlin G., Breiteste, 8. 
a Tolegr.-Adr, : dlioksmülter, 


Lose in Thorn bei: C. Dombrowski, 
Walter Lambeok, Oscar Drawert. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
i A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


10000 10 000 


3 
© 


* 


Abo. 


nicht zu ſchätzen; Mitleid iſt nach ſeiner Mei⸗ Weizen a 100 Kilof 13 40 14 20 
mung ein Zeichen von Schwäche. Als echte Pr ww „ m 5 12 50 
Tochter ihrer Raſſe mußte alſo auch die Se Se „ 1180 12 30 
Kaiſerin Tz⸗Hſi unverſöhnlich bleiben. Die Stroh (Nicht-). . .„ | 3180]4 |— 
Opferung der vier hohen Beamten genügte ihr Hen si 5 in 1 5 
noch nicht. Vier Eunuchen, die dem Kaifer ae Se . 650 Kito 1 90 2 50 
treu geblieben waren, wurden im Parke, faſt 8 322 % — — Par] ser 
dor 355 . der Kaiſerin, enthauptet. Roggenmehl . 23 Kil 25 nach dom 
Die Polizei in Peking nahm ihrerſeits zahl⸗„ Brot . „ 2,3 Kilo] — 50 — | — 
reiche Verhaftungen vor und brachte die] Nindſleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 120 
; 88 ee : Baucfleid. » h. „ — 90 ı1l— 
meiſten Freunde des Kaiſers hinter Schloß] Kalbfleiſch . „ 180 1/10 
und Riegel. Ein Zeufor, der in einem Budd⸗Schweinefleiſch = 11— 1120 
hiſtenkloſter Zuflucht ſuchte, wurde von den r * ” &1—1 4330 
Bonzen verrathen und den wilden Spürhunden Schmale. r 25 1 
übergeben. Der trejfliche Tautzeton, ein Sohn Hutter: „1460 240 
des Gouverneurs von Houpe, war ſchwer | Eier 5 ... Schock 3140| 3.60 
krank; er wurde aus dem Bette geriſſen und Krebſe .. er 1 aa! Se msi 
verhaftet. Yangjui, der Archivar der chiue⸗ ae 22 1 Kilo] — ati 
ſiſchen Akademie, wurde beim Erwachen feſt⸗ Sch 110 S z 3 
genommen. Andere Würdenträger wurden Hechte 5 81 
auf der Straße oder während der Sitzungen] Karauſchen een 
des Staatsrathes überfallen und eingeſperrt.“ Barſchhhtee „ 6080 
— — ‚Vyͤ—m—ßñ . ander eier 5 1120] 140 
Beran:wortlid für den In alt: Heinr. Wartmann in Thorn. karpfen . Gr Da Vai 5 1 601—— 
884 55 2 Barbinen. oo re * n — 65 8 
F fe je 
5 Fe IRINA TEEER Petrolenu ni » 1-18] -|)% 
12 8 rar 8 Spieles . - u  - * 119) —|— 
855 B 85 85 22 ee Der * — mäßig beschickt ER 
G € wi - 2 10 0 
88 5 1881838 he Es kosteten Blumenkohl 10—40 Pfennig pro Kopf, 
2 En |8 2 22 85 Wirſingkohl 5—15 Big. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
838 „55 — — 20 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8-25 Pfg. pro Kopf, 
8 * 85 a S 28 28 = Spinat 25-30 Pfg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro 
2833 2138117783258 Pack, Zwiebeln 20 Bio, bro Kilo, Mohrrüben 10 
8 83 155 8 8 8 AN 1 Pfg., pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
233 mn . 8 Rektig — Pfeunig pro Stck, Meerrettig 20—25 Pfg. 
228 S N A N [pro Stange, Aepfel 10-30 Pfg. pro Pfd., Birnen 
BES, 18: 8.8 5006 3 „„ Br, pro Mid, Buten 3,50-6,00 Mk. 
Sscke 5212144 ESA pro Stück. Gänſe — Mark pro Stiick. 
a8 SSR 388 32 Enten 4,00-5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,50 
2 — — — E. bis 2,00 Mk. pro Stck. Tauben 70—80 Pfg. pro 
8 2 e . Paar, Hafen 2,50 pro Stück. 
us 22 W225 5 5 
DE 23 88 1 48883 / Amniche * 1 Danziger Produkten⸗ 
— > ah 3888 * 2. . orſe 
E 85 S 85 vom Montag den 5. Februar 1900. 
E 8 53S BEER 22358 ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
8 SI VERFTAIRIRREI|E” werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


0. R. F. 


Rob. Tilk. 


“ 
* 


Nertreler 


eınpfiehlt und verſendet 


Malz⸗Extrakt mit 


Huſten Pr Heil 


(Bruſtlaramellen). 
von E. Ubermann, Dresden, find 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 


bei Huſten und Heiſerkeit. 
Zu haben bei 
J. G. Adolph, Thorn. 


1 hr 
Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 

öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 

gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Z. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
2 unm. Z. m. Burſcheng. z. v. Hoheſtr. 7. 


Aachen 
Houbens Gasheizöfen 


prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


„J.6.Bouben Sehn Carl Hachen. 


zur Wäſche nimmt an 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße. Ecke Breiteſtraße. 


Hülle r, 


w . > i 5 
Srhering’« Grüne Rpollzeke, anne 10. 


Alederlagen in fait füntlichen Hpothefen und größeren Drogenhandlungen. 
| Zu haben i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
FEE... ̃ r...... 7 ..... TR RT TS rcTeacerteee 


RNS 
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Biscuits. 


im 
= 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßig 

vom Käufer auspen Verkäufer vergütet. 

Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 729—761 Gr. 137 
bis 149 Mk., inländ. bunt 676—744 Gr. 115 
bis 138 Mk., inländ, roth 718-742 Gr. 126 
bis 137 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. arobkörnig 


Nurmalgewicht iuländiſch 

685 720 Gr. 134 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
große 618-680 Gr. 114—130 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 120 Mk. - 

Wicken per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
100-118 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-118 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
Winter⸗ 203 Mk. l 
Kleie per 50 Kilogr. Welzen⸗ 3,90—4,30 Mk., 

Roggen⸗ 3,97 ½ — 4,20 Mk. 


NRohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 


Eine halbe Million Mark Baargeld im 


ae ö . gli: 
lichſten Falle und dazu eine vierſpännige Equipage 
für uur 11 Mark zu gewinnen, dan bietet die 
Aachener Dombaue und Krönungshaus⸗Lotterie 
und die Stettiner Pſerde⸗Lotterie die Gelegenheit. 
Bekanntlich iſt der Gewiunplan der Aachener 


Lotterie fo eingerichtet, daß die Prämie von 
300 000 Mark dem zuletzt gezogenen der 40 Haupt⸗ 
gewinne, von 200900 Mark bis herab zu 1000 
Mark., zufällt. Die Aachener Loſe, das gauze zu 
10 Mark, das halbe zu 5 Mark und das vierkel 
zu 2,50 Mark, waren für die vorige Lotterie raſch 
ausverkauft, wie auch die alt eingeführte und be⸗ 
liehte Stettiner Pferdelolterie ſtets ſchnelle Ah⸗ 
nahme En ihre Looſe, & 1 Mark, 11 Stück für 
ark, fand. 

Man thut deshalb gut, Beſtellungen ſogleich 
dem ‚General-Debit Lud. Miller u. Ko., Bauk⸗ 
geſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5. einzuſenden oder 
von einer hieſigen Verkaufsſtelle die Loſe recht⸗ 
zeitig zu beziehen, 


Reudement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ * 


waſſer 9,70 Mk. inkl. Sack bez., Neudement 9 
75° (Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7.52 J¼ͤ [ 


Mark iukl. Sack bez. 


Hamburg, 5. Februar. Nübhl feſt, 
52. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack, 


Petroleum feſt, Standard white loko 8.35. — 


Welter: ſchön. 

7. Februar: Sonn⸗Aufgang 7.35 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 4.55 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.28 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.06 Uhr. 


Henneberg-Neide“ 
m 

„ 3 

— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis 18,65 Mk. 


pro Meter. An jedermann frauko und verzollt ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Eine Le 


ſollte keine unnölhigen Ausgaben machen. Sie ſollte nicht = 


von dem erſten beſten Fabrikanten theure Tuchſtoffe 
kaufen, die man nach kurzer Zeit fortwerfen muß, ſondern 
ſollte ihren Bedarf dort decken, wo ſie nur wirklich brauch⸗ 
bares erhält und in keiner Weiſe übertheuert wird. Das 
alte Tuchverſandthaus von Guſtav Abicht in Brom: 
berg, welches au jedermann Muſter verſchickt, verdient 
von allen Frauen zuerſt beachtet zu werden. 


e 


n EEE BE STETTEN TERRTETE 


2812 EEE] 


er-Badedien & 


Übers 50000 im Gebrauch D. R. P. 


Frischen Lacs 


a Pfd. 80 bis 90 Pig, 


friſchen Zander 


a Pfd. 50 bis 60 Pfg. 


Zähne 
Blut. 
2. 


G5 möbl. Wohnung, eventl. auch 
Burſchengel. von ſofort zu dei 
miethen. Gerſtenſtraße Nr. 6, I. 
Mb. Zimmer mit Pen. jof. bill. 
wei fein möbl. Jimm., n. v. gel, 
ur. a. o. B., Culmerſtr. 10, II. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Februar 1900 
zu vermiethen. 

J. Aurzynskl, Gerechteſtraße 


Bacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


240 und 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Toto ] 


Muſter umgehend; 


Unüberkreffliches 
Vaſch⸗ u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 


Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst 8 
Düſſeldoerf. 


Mieihs-Konirakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieihs - Quitiungsblicher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
16.16. Dombrowski'sche Buchäruckere), 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
enovirte Wo 9 für 360, 300, 
Heiligegeiſtſtraße 779. 


ist jeder praktischen Hausfrau 
dringend zu empfehlen, denn 


man kann durch ihren Gebrauch 
an Bohnenkaffee sparen. 


re 


Die Auskunftei W. Schimmelpfenuntg erhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
ireten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 


durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlotteuſtraſſe 82. i 


Wirklichen Kaffee- Geschmack 


besitzt Kathreiner's patentirter Malzkaffce, nach 
wissenschaftlichem Urtheil der beste und ge- 
9 sündeste Ersatz für Bohnenkaffee; als Zusatz 
allgemein beliebt. a 


Heiden-Blousen ghz 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Heuneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met 


All Jon Mud 


fe 


8 


ee 
S 2 Ya 41 


ieglin, 


Wo 2. u. 3. Etage, je 
Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 


unugen 
Mk. pro Jahr. 1 


miethen. Gerberſtraßſe Nr. 18. 


